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fur alle Stände, 


————ů— — — — — 


Hirſch berg, Sonnabend den 23. Auguſt. 


vdbdDeutſehland. 
9 Preußen. 
Berlin, den 18. Auguſt. Auch die Reiſe Sr. Majeftät 
: des Königs durch die weſtlichen Provinzen iſt ein glänzendes 
Zeugniß von der Treue und Ergebenheit, die auch dort noch, 
ven durch die vorübergegangenen politifhen Stürme, 
die Herzen der Bevölkerung erfüllt. Se. Majeſtät wurde, 
wle in den östlichen Provinzen, fo auch in den weſtlichen, 
überall mit derſelben herzlichen Freude empfangen und die 
A Reife gleicht auch hier einem Triumphzuge. In Minden 
Mae Se. Majeſtät den 15. Auguſt um 8 / Uhr ein und 
wurden auf dem feſtlich geſchmückten und reich illuminirten 
Beahnhofe von Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen von 
Preußen, von Sr. Durchlaucht dem Fürften und dem Erb⸗ 
=} Prien von Schaumburg =Lippe und von den Behörden eme 
lengen. Die berittenen, ſchön uniformirten Bürgerſchützen 
men dem Königlichen Wagen beim Einzuge in die Stadt 
Auch die hell erleuchteten und reichlich geſchmückten Straßen 
= | doran, Der König wurde auf dem ganzen Wege mit dem 
„ Muteften Jubel empfangen und äußerten Sich beſonders 
0 pohlgefälig über den von den Bergleuten des Kreiſes mit 
5 Ihren Grubenlichtern gebrachten Fackelzug. Am Morgen 
A des 16. Auguſt in der ſiebenten Stunde degaben Sich Se. 
5 Miet zur Beſichtigung der Truppen auf den Simeons⸗ 
4 lob, wo Allerhöchſtdenſelben die Vorſteher und Gemeinde⸗ 
Mithe der 78 Landgemeinden des Kreiſes durch den Landrath 
- Vrgeftellt wurden. Se. Majeſtät äußerten Sich über das 
4 15 In, wie Sie bemerkten, genau bekannte, zu allen Zeiten 
dle Verhalten der Kreis⸗Eingeſeſſenen und unterhielten 
ich mit mehreren derſelben ſehr gnaͤdig. Um 7½ Uhr 
len Se. Majeftät die Reife fort. Alle Gemeinden hatten 
4 der Eiſenbahn Ehrenpforten gebaut und begrüßten den 
dg mut lautem Hucrahruf. Die Reife ging Über Herford, 


"od 


er -Wilh-Nördb.-Zesi-Sch. 


3 Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten 


hinſtrahlende Inſcheift: „Dem geliebte 


Bielefeld, Gütersloh, wo Se. Majeftät überall mit derſelben 
Freude und Feſtlichkeit empfangen wurden, nach Münſter, 
woſelbſt Allerhöchſtdieſelben um 11 Uhr anlangten. Der 
Jubelruf des zahlreich verſammelten Volkes wollte nicht en⸗ 
den. Die Stadt war überaus feſtlich geſchmückt. Faſt auf 
allen Häuſern weheten preußiſche Fahnen, hin und wieder 
ließ ſich auch eine ſchwarz⸗roth⸗goldene ſehen. Bald nach 
der Ankunft nahmen Se. Majeſtät die Parade ab, welche 
Se. Königliche Hoheit der Prinz von Preußen vorüberführte. 
Nach der Parade war große Cour und dann Dejeuner. Um 
2 uhr fuhren Se. Majeſtät weiter. In Dortmund und 
Bochum waren die Bergleute aus der Umgegend aufgeſtellt. 
In Dortmund beſichtigten Se. Majeſtät die alte Vehm⸗ 
Linde und ließen Sich von dem Beſitzer des Grundſtücks die 
hiſtoriſchen Urkunden über dieſe Linde und über die Vehme 
vorlegen. In Duisburg flieg Se. Majeſtät aus. Der 
Bürgermeiſter bewillkommnete Se. Majeſtät mit herzlichen 
Worten, worauf der König antwortete: „Ich danke beſtens. 
Ich kann ihnen keine andere Antwort geben als die, daß Ich 
Mich freue, Duisburg ſo wiederzufinden, wie Ich es ver⸗ 
laſſen habe.“ Nachdem Se. Majeſtät noch die auf dem 
Perron aufgeſtellten alten Krieger angeredet, Sich mit meh⸗ 
reren der Anweſenden unterhalten, ſetzten Allerhöchſtdieſelben, 
indem die ganze Verſammlung „Heil dir im Siegerkranz“ 
anſtimmte, die Reiſe nach Düſſeldorf fort. Dieſe Stadt 
hatte alles aufgeboten, um die Ankunft und den Empfang 
des Königs ſo feierlich als möglich zu machen. ueberall 
waren Blumen, Kränze und Flaggen angebracht. Zahlloſfe 
Fahnen wehten. Guirlanden waren von einer Seite zue 
andern gezogen und umſäumten die Worte: „Liebe und 
furcht“, „Gehorſam und Treue“. Eine koloſſale Ehren 
am Eingange der Stadt trug die in goldenen ke 


430. Jahrgang. Nr. 68.) 


Deputatſonen aus der Nähe und Ferne und eine unermeßliche 
Menſchenmenge hatten fich ch verſammelt. um halb 7 Uhr er⸗ 

e die Ankunft. Der Deännergefangderein ſang ihm ein 
Willkommen, alle Glocken der Stadt ertönten und 101 Ka⸗ 
nonenſchüſſe fügten ihren Donner hinzu. Der König verließ 
den Wagen und ing, don Sr. Königlichen Hoheit dem Prin⸗ 
on Pfeußen, dem Oberpräſidenten der Rheinprovinz 
dem 1: Eömmanbisenben General des achten Armeekorps 


aun 7 11 5 Nen. Aus allen Fenſtern wehten weiße Tücher 
dem Könige zum Gruße entgegen. 
dom S8. . Ererzierplatz, wo die Truppen aufgeſtellt waren, welche 

ie Majeftät defilicen ließ. Ungeachtet der Kürze der Zeit 


0 a Se, Majeſtät das Feſtmahl der Bürgerſchaft mit 
Alerhöchſtihrer Gegenwart. Am Eingange des Hotels, in 
welchem die Bürgerſchaft zu dem Ehrenmahle verſammelt 

Par, ſtanden in zwei Reihen mehr als tauſend weißgekleideter 

Mädchen, Schüler aus Düſſeldorf und der Umgegend, und 

ten Blumen auf den Weg. Der König entblößte das 

f Ha e rief wiederholt: „Ich danke Euch, Ich danke Euch 
5 5 etz ch. Die Kleinen drängten ſich an Ihn heran und faß⸗ 
nan Rock und Händen. „So iſt's recht, Kinder,“ 

ſprach der König, „bewahrt mir Eure Liebe“. Nachdem 
d 15 ürgermeiſter den König im Namen der Stadt angeredet 
hatte, ergriffen Se. Majeſtät ein volles Glas und ſagte: 

„Ich danke Ihnen herzlich. Ich weihe dieſes Glas der 

alten Treue, auf daß fie Beſtand habe, und der neuen 

Treue, auf daß ihre Geburt nicht zu viele Schmerzen koſte. 
Gott fröne diefe Stadt und dieſes Land!“ Nachdem der 

„König noch durch die langen Reihen der Tiſche gegangen und 

hier und dort ein freundliches Wort geſprochen, begab Sich 

Derſelbe nach dem Bahnhofe, wohin Ihm die ganze Feſt⸗ 

Berfammlung das Geleite gab. Bei der Abfahrt war ein 

in großes Gedränge und die Wachen machten Mienen die Menge 
zurückzuweijſen. Aber der König winkte abwehrend: „Laßt 

f Alle heran kommen.“ Sie kamen und faßten die Hand, 

\ elche der. König zum Wagen herausſtreckte, und küßten fie. 
e König war tief gerührt. Er rief in das Gedränge hinein: 
„Sie haben mir eine ſchöne Stunde bereitet.“ Dem Poli⸗ 
ſrektor gab der König die Hand und ſagte: „Man hat Mir 
fe chönen Empfang bereitet, einen ſchönern nie; ſa⸗ 
gen Sie das den Düſſeldorfern.“ Um 9 Uhr erfolgte die An⸗ 
unt in Dent Se. Majeſtät fuhren in einem mit ſechs 
Schimmel 19 0 fännten Wagen langſam durch das ſinnig 
Hberzierte De Bar dem Kan glchen Wagen ritt eine Ehren⸗ 
755 2 und hinten demſelben folgten eine ſehr große Menge 

agen 
Schouſpiel, d öln Naben 
bie kan, hl 0 5 Al 

them bengaliſchen Fru Aral Gebäude in grünem und 
mattweißem, die Schiffe in dunkler Glut; Garben, Raketen, 
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n u ‚Simmtlihe Behörden, lee. 


A 17 0 der Brücke entfaltete ſich ein 
un. Der Dom und 
e in ro⸗ 


Aare aller Art, eine glänzende Juuminatzen und hn N 
Geläute der Glocken: dies alles zufammen brachte einen ine N) 
beſchreiblichen! Eindruck hervor. 
Brühl. Am 17. Auguſt wohnten Se. Majeftä Eder |! 
nig und Se. Königliche Hoheit der Prinz don Preuß | 
der Pantaleonkirche dem Gottesdienſte bei, beſichtigten 909 0 
demſelben den Dom und nahmen ſodann die Parade gh. Fi 
Weberall wo ſich det König zeigte, wollte der Jubel kein e 6 
nehmen. Gegen 12 Uhr verließ der König Köln, und begab 
ſich mit einem Extrazuge nach Bonn. lg 
Berlin, den 18. Auguſt. Se, Excellenz der Mu 
Präſident Freiherr von Manteuffel iſt von Hahnae, 
bis wohin derſelbe Se. Majeſtät den König begleitet 
und wo derſelbe von dem Könige von Hannover zu Ef 
gezogen worden war, direkt nach Stolzenfels abgeieſt um 
dort wieder mit Sr. Maj. zuſammenzutreffen und Allahög I 


n 106 
Der König begab ich n nac 


dieſelben auf der weiteren Reife zu begleiten. Der Mi 
Präſident hat in Hannover mehrere Beſprechungen mi 1 il 
dortigen Miniftern gehabt und von dem Könige von Hanne: h 
ver das Großkreuz des Guelphenordens erhalten, = f 

Berlin, den 19. Auguſt. Se. Majeſtät der Kun N 
find am 17. Auguſt auf dem Dampfboot Loreley von Bann z 
zu Sayn angelangt und dort ans Land geſtiegen, um oe 1 
Fürſten zu Sayn⸗Wittgenſtein das Mittagsmahl einzuſh | m 
men. Abends in der neunten Stunde, als der König hoh 
Koblenz näherte, begann die Rhein- und e 


10 

9 

0 
ebenſo prachtvoller als ſinnig angeordneter Beleuchtung n 
ſtrahlen. Ganz beſonders verbreitete der Ehrenbreitftt f 
weit hinein ins Land einen ſtrahlenden Glanz. 100 
Moſelbrücke zeichnete ſich aus, fo wie die umliegenden $ ) 
Unter dem Donner der Geſchütze, unter dem Geläute aun 8. 
Glocken, unter dem Schalle der Muſikchöre und dem Bunf u 
der die Ufer bedeckenden Volksmenge fuhr das Königch 
Boot durch die Brücke. Bei Kapellen ftieg der König at h 
Land und wurde Namens der Stadt vom Bürger 0 
bewillkommt. Auf der Burg Stolzenfels empfing i 
König der Schloßhauptmann Und der hiefige, Mufikrein, 
Am 18. Auguſt Vormittag kam der König nach, der Stat 


und nahm die Parade ab, wobei Se. Königlithe Hofe be fh 
Prinz v. Preußen dir Truppen kommanditte. Das Hi 00 
des Königs war ſehr groß; in demfelben befand fi BE 0 0 


Herzog v. Naſſau in preußiſcher Uniform. Nach der! 
war im Königlichen Schloſſe große Cour und Bosh 1 
aller Behörden, worauf Se. Maſeſtät nach St otzenf A 
zutückfuhren und gegen zwei Uhr Nachmittags N \ 
fortfegten, g ie 
Kurfürſtenthum Heſſen. ua 
Kaſſel, den 14. Auguſt. Geſtern Abend mDe g 10 


net unter umfaſſenden militäriſchen Maßregeln 7 eo 
burg hierher in's Kaſtell gebracht worden. em 


Adjutanten des Kurfürſten, Rittmeiſter von Efhwe 6 67 
cher die Eskorte ſelbſt kommandirte, gin ſein 1 
ls und u ihn im Dberfehent ab 


Hüctes⸗ 
omeniger ritt derſelbe nach der Verwundung nach Wil⸗ 
a dem Kurfürſten über die Vollziehung Kine 
if IE ericht zu erftatten. - 

Freie Stadt Fraukfurt⸗ 

1 a. M., den 19. Auguſt 1851. Se. Ma⸗ 
önig von Preußen find heute um 9 / Uhr in Be⸗ 
ie Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen von Preußen 
her ingefommen und haben die Parade der geſammten vers 
ſlubeten Garniſon hier abgehalten. Nach der Parade war 
En der Bundestagsgeſandten, des diplomatiſchen 


1 Ih herausgeſchnitten werden mußte. 


„ der Bürgermeiſter und der Militärkommiſſion. Um 
Ih uhr find Se. Majeſtät nach Darmſtadt abgereiſt. 
nd (Pr. Ztg.) 
u “ Baden. 
t. Bee den 4. Auguſt. Bei dem Votüberziehen der 
m F Huldigung nach Hohenzollern beorderten preußiſchen 
10 war es ſehr rühmlich zu bemerken, wie freund⸗ 
auc dieſe Truppen auf dem Bahnhofe nicht blos von 
chen Beſatzungsantheile, ſondern auch von den 
enn bewillkommt und laut begrüßt wurden. 
Aach der. Prinz von Preußen, der ihnen entgegengekommen, 
umd mit lautem Jubel begrüßt. 


= 51 Baier n. 
hen, den 14. Auguſt. Der „N. Pr. 3.“ wird 
Gen Ein großes Unglück hat ſtattgefun⸗ 
ben, Offiziere und Soldaten (letztere circa 50) mußten 
heul vom Exerzierplatze gebracht werden. Man ließ an⸗ 
gehlich Fund und Feind übungsweiſe anrennen; der Boden 
war jedoch ſchlüpfrig, die Mannſchaft jung, der Reiter (2) 
150 daher ſein Pferd nicht leiten, ein Zuſammenſtoß fand 
at, und dieser hatte eine große Wirrniß angerichtet, aus 
de ſch mur bei beiläufig zwei Drittheile ohne R 
wia ich in konnten. 


Geſter rech. 
Bien, den 17. Auguſt. Die bänifche Regierung giebt 
! diele Mühe, um die öſterreichiſche Regierung dafür zu 
Ktinnen, die Truppen, aus Holſtein zurück zu ziehen. Da 
1 f nicht die öſterreichiſche Regierung, ſondern der deutſche 
500 0 11 555 iſt, welcher die Truppen nach dem deut⸗ 
Norden gefandt hat, fo kann auch dieſer nur allein ſie 


\ ckrufen. 
Verona, den 10. Auguf. Großes Aufſehen macht die 
u erfolgte Arreticung einer Gräfin, durch deren Ver⸗ 
wilklung e anben der hieſigen Mazziniſten mit 
25 omités beſorgt worden fein ſoll. Die zu glei⸗ 
t au , Paplete ſollen neue und bedeutende 
N 


f ern. 1 792 
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ird noch immer "ber gr obwak 


„ N 9 


= 1079 


Die Mitglieber an, das e der Piopa⸗ 
mußt dir eine Einlaßkarte von dem Haushofim 


0 e len e een Peter Wan in Fiſcher. Dein e arch ftahjf ſche 


e e W 0 eee 
Mai er zu 6. ſecheſähtthem, 5 
wöchentlichem Kerker verurtheilt. 5 A Hass 
Seh e 
Zürich, den 12, Auguſt. Geſtern Abend ſtarb der 5 a 
verdiente, als berühmte Naturforſcher Ludwig 1 N 
tür, 


73ſten Jahre. Seine meiſterhafte, weit verbreitete 
geſchichte ſichert ihm ein bleibendes Andenken. Er 1080 EN. 5 


ſchen Natutforſcher⸗ :Berfammlungen. 


Frankreich. 12 ö 
Paris, den 16. Auguſt. Der geſtrige Tag, det Na⸗ 
poleonstag, wurde von der katholiſchen Geiſtlichkeit mit gro⸗ 
ßem Pompe begangen. In der Invalidenkirche war Meſſe, 
und die Bonapartiften haben nicht ermangelt, den Fuß der 
Vendomeſäule mit Immortellenkränzen zu ſchmücken. 3 
Große Pulver- Vorräthe find in Paris neden und 
alle Forts ſollen in Vertheidigungsſtand geſetzt werden n 
Ein neues Manifeſt des Comites der in London befind 
lichen franzöſiſchen demokratiſch⸗ſozialiſtiſchen Verbannten wer 
macht ſich durch feine Extravaganzen bemerklich. „Zum 42 
Heile der Revolution iſt die Erhebung des gefaminteh Pros... 
letariats nothwendig, und damit der demokratiſch⸗ ſohialen 
Republik der Sieg geſichert werde, iſt beſchloſſen, daß, ſo⸗ 
bald das Blut Eines der ihrigen vergoffen worden, alle Ge⸗ 
meinden der Republik die Waffen ergreifen ſollen, wozu Kr 
die ſozialiſtiſchen Berbannten eidlich verpflichten.“ * 


A 


Graßürttannieyn und Irland. — 10 
London, den 16. Auguſt. Der berühmte Pater Ga⸗ 
vazzi, welcher England durchzieht, hielt vor einigen Tagen 
in der Muſik⸗ Halle zu Edinburg über die vom Papſte ange? 
ſtrebte neue Hierarchie in England einen Vortrag, welcher 
von dem zahlreich verſammelten Publikum mit großem Bei⸗ 
fall aufgenommen wurde. Er ſagte unter andern: ; 
Allem muß Duldung herrſchen, ausgenommen gegen Rom, 
weil Rom die perſonifizirte Unduldſamkeit iſt.“ Folgende 
Stelle wurde ganz beſonders beifällig aufgenommen: „Den⸗ 
ken wir uns den Apoſtel Petrus aus dem Grabe erſtiegen 
und feinen Nachfolger auf Erden ſuchen. Der arme Fiſcher, 
dem unſer Herr befahl, auszugehen und das Evangelium zu 
predigen, und weder Schuhe noch Sack, noch zwei Gewän⸗ 
der mitzunehmen, würde natürlich ſeine Nachforſchungen an f 
den Ufern der Tiber unter den Böten und Netzen ſeines irdk⸗ 
diſchen Gewerbes beginnen. Ach, armer Petrus! Du ver ß 
lierſt Zeit und Mühe. Wo denn ſoll er nach ſeinem Nach⸗ 
folger ſuchen? Unter den Armen und Dürftigen, in den 
Gefängniſſen oder auf den Feldern? Mein guter St. 
trus, wenn du deinen demuthsvollen Nachfolger finden wi 
fo mußt du ihn im Palaſt des Vatikan au 


laſſen, ſo kannſt du nicht hinein —. du hiſt ja nur 
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Schi nr an, feiner Thür; in den Vorzimmern fi nd 
Gensd'armen, im Audienz⸗Saal Kämmerlinge und Lakeien. 
Die Thür öffnet ſich und da ſitzt Pio Nono, in Purpur und 
feine Leinewand gekleidet, mit Spitzen, Juwelen und Stik⸗ 
kereien, den Ring des Fiſchers mit Diamanten funkelnd auf 
dem dritten Finger. Nieder auf die Knie, St. Petrus, 
und küſſe die Fußſpitzen deines eigenen Nachfolgers.“ 
isn 

Turin, den 12. August Auf der ſardiniſchen Flotte 
gedenkt man das englifche Syſtem einzuführen. Die Flotte 
wird nicht allein in den Gewäſſern von Malta nach engli⸗ 
\ I Art manöveriren, ſondern es find auch mehrere briti⸗ 

je Offiziere in der ſardiniſchen Marine angeſtellt worden. 

Die Eiſenbahnangelegenheit wird mit großem Eifer betrie⸗ 
ben und der Durchſtich des Bernhard zur Verbindung mit 
der badiſchen Bahn ſoll bereits beſchloſſen ſein. 


Bermifchte Nachrichten. 
„Bäden, den 14. Auguſt. (Aus der Spielhölle.) Was 
ſeit Jahren hier nicht geſchehen iſt, ging geſtern und vor⸗ 
geſtern Abend hier vor ſich, die Spielbank (das trente 
et un) wurde an beiden Abenden geſprengt. Ein 
ſſiſcher Gardeoffizier, Fürſt Trubezkoi, ſeit 
Kutzem bier, tritt an den grünen Tiſch und beginnt mit 
einem Louisd'or ganz beſcheiden ſein Spiel. Er geräth in 
eine Serie von zehnmal roth und ſprengt die Bank mit einem 
Gewinn von 30 35,000 Fr. Der Saal ward ſogleich 
jeräumt, doch in weniger als in einer halben Stunde dem 
pielluſtigen Publikum wieder geöffnet. Von dem Sturm 
auf dieſes Zimmer haben Sie keinen Begriff, denn Hoch 
und Niedrig wollte ſich überzeugen, daß der grüne Tiſch noch 
immer grün ſei. Den folgenden Abend begann der Fürſt 
höher zu ſpielen, er fing mit 500 Fr. an und ſprengte aber⸗ 
mals die Bank mit einem Gewinne von 27,000 Fr. Das ſind 
nun 62,000 Fr., die Hr. Benazet in zwei Abenden ver⸗ 
liert. Obgleich ſonſt das Publikum immer gegen den Spiel⸗ 
unternehmer und für den Gewinnenden iſt, war dieß heute 
nicht der Fall, man bedauerte vielmehr Hrn. Benazet, der 
1 ſo außerordentlich nobel benommen ler gab bekanntlich 
r die Ueberſchwemmten alsbald eine bedeutende Summe), 
herzlich. Der Fürſt gab des andern Tages feinen Freunden 
im Premenadehaus ein Diner zu 100 Fr. das Kou⸗ 
91 dem dabei beſchäftigten Perſonal 130 Fr. 
$ (S u 


Die Schüler von Goldberg. 
(Hiſtoriſche Novelle von Julins Krebs.) 
0 (Bortfesung.) 
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Von dem Schwergerelzten erfuhr der ORT Jonas 
leicht des verhaßten Junkers Unbulz kaum vermochte 
Wolfgang ſeinen Freund zu baten, 7 e W in feir 


8 “ 70 u hm 5g 857 


1080 


denn wie ich voraus ſah, hat mich die Ergötlichke 


nem Jähzorn ſtracks hinauflief, um das Herrlein, 
er ſich ausdrückte, mit einem guten Schilling!) abzulch 
nen. — Dir durfte er das bieten, murmelte Jon 
lich zwiſchen den Zähnen; — du haſt ein Hafenherz, 
das weiß er, mir hätte er die freche Stirn nich 
entgegentragen ſollen, oder er wäre übelgerauft zi 
Platze gekommen. 0 
Die Freunde ritten wieder heim nach Goldberg; . 
Abendſonne glühte in den runden Fenſterſcheiben, al f 


1 — 
wo er nun wieder im geräuſchloſen wiffenfchaftligen ke 
ben zuweilen an fie wie an einen ſchönen Traum denken f 
konnte, wogegen die eben durchlebte rauhe Wirkliche fi 
in dem lärmvollen Liegnitz den Zauber ihrer Erſchenu un 
fo graufam geſtört. Er fühlte ſich fo unendlich reich | U 
der Erinnerung ihrer freundlichen Blicke, im Beſtz his N 
huldvollen Geſchentes, daß er . hatte, ſeine . A 


Armſtuhl warf. 113 
Da find wir denn wieder, lieber Talkwitz, fagrsam A 
traulich zu dem finftern Zünglinge, — aber die Klam t 
haben auch das Ihrige gethan, um uns noch vor dle ra 
0 


zu MER Griechen und Römern zurückzubringeh) . 


laſſenen Ordnung und Unordnung wie alte Freunde h 
grüßen. In welchen engen Kreiſen doch der Men] t 
ben und glücklich fein kann! Mir ift es, als wär ich f 

Chriſtoph Columbus von einer Entdeckungsreise nac l 0 
neuen Welt zurückgekehrt, fo fremd und doch ſo trau 


zugleich erſcheinen mir alle die wohlbekannten Gym 1 
fände unſerer Stube, die ich nur zwei Tage lang! 0 
geſehen. Ich war wie aus meinem innerſten Mi hy 


herausgeriſſen — ein andrer Menſch — als ich ine 
Gewühl von Liegnitz trat; wohin mich übrigens mi 
Bitte des guten Promnitz und dein Wunſch ziehen 


unterhalten. Nur das ſüße Andenken an eine unn 
liche Viertelſtunde iſt mir zur überein! Entſch 
geworden. 

Nun, dem Wonnebecher dieſer Viertel 
hinlänglich ein wee - 
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Techweig mir nur überhaupt von Liegnitz, wenn Du willſt 
hes bei mir nicht überkochen ſoll. Daß die Tournier⸗ 


hhere nur Die, welche weit hergezogen, um zu Liegnitz 
ge Woche lang Feiertage zu halten. Es find die 
Iſteſezten Stechen und Scharfrennen für geſtern, 
hut und morgen ſogleich abgefagt worden, weil der 
ginog an feinem durchſtoßenen Schenkel curirt und 
wild und ſanft fein ſoll wie ein Lamm, weßhalb 
Aich auch gnädiglich erboten hat, die dem Rath 
genommenen Stadtprivilegien längſt verſprochenerma⸗ 
en zu beſtätigen. Aber daß dieſer Sylvius von Stange 
ſch unterſtanden hat, mit Dir anzubinden, das kann ich 
1 uch nicht verdauen, und das hat mir den ganzen Zug 
berdorben. 

We konnte mich das Geſchwätz eines hochmüthigen 
Wonn ſo kränken? ſagte Wolfgang gleichgiltig. 

Es ſoll Dich kränken, es muß Dich kränken, eiferte 
Vas auffpringend. — Ich begreife Deine Amphibien: 
ilur nicht bei Beleidigungen, die mir jeden Bluts⸗ 
tropfen mit Galle verſetzen. Grade bei Dem packt es 
mich mit wüthender Gewalt, wenn er etwas ſchmähen 
oder verunglimpfen will; denn noch nie kannte ich einen 
jmmerlichern Kirmesritter. Sein ganzes Weſen iſt 
mir zuwider wie das des Erbfeindes. Wäre er bloß 
dumm, fo würde ich ihn allenfalls bemitleiden, aber er 
A ſchlecht, fein Herz iſt ſchwarz wie Nacht, die bald 
hereinbrechen wird. 

Wolfgang ſchwieg, wie er gewöhnlich zu thun pflegte, 
Wenn feines Freundes aufgeregte Stimmung den höchſten 
Erd zu erreichen drohete. Stets geneigt zur Nachſicht 
fix fremde Schwächen, dachte er ſich auch den Charakter 
des Junkers, der ihn ſo unverſchuldet, ſo hart beleidigt 
‚Sitte, bei weitem nicht fo böſe, als ihn Jonas im bittern 
Gfühl feines Adelhaſſes ſchilderte; er ſah in Syloius 
ben Stange nur einen jungen Menſchen, den die Hof⸗ 
Aut und die angeerbte Eitelkeit auf feine Ritterwappen 
4 eine, würdige Dinge untauglich gemacht und zur 
üherechtigkeit gegen andere niedere Stände verleitet 
f be. Aber für ſchlecht mochte er ſein Herz um deſſen 
wächen willen nicht erklären, weil er eben ſo wenig 
IM edler Meiſter Trotzendorf in feiner einfachen Zu: 
daran glaub daß Jemand aus vorſätzlicher 


We 
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Schadenluſt zum Vöſewicht werden könne. Er ergriff 
Ciceros epistolas ad familiares und e 
kend darin, bis ihn das Bedürfniß des Schlafes nach 


dem Lager trieb, welches Talkwitz in feinem finſtern 


Schweigen ſchon längſt geſucht hatte. 2 
(Fortſetzung folgt.) 


Die Behandlung der deutſchen Einwanderer 
in New» Vork. 


Die zunehmende Einwanderung in die Vereinigten Staaten 
von Nord⸗Amerika hat in den großen Hafen⸗Plätzen daſelbſt 
eine große Zahl von Spekulationen hervorgerufen, welche 
ſämmtlich auf die Ausbeutung der Einwanderer abzielen. 
Außer den unzähligen Gaſt- und Logierhäuſern, Nachwei⸗ 
ſungs⸗, Transport⸗, Kommiſſions⸗Büreaus ꝛc. leben jetzt 
ungefähr 30,000 Menſchen in New Pork allein lediglich von 
dem gegen die Einwanderer verübten Schwindel und Betrug. 

Dieſe haben ſich eine förmliche Organiſation gegeben, fo 
daß die verſchiedenen philantropiſchen Geſellſchaften, welche 
ſich zum Schutze ihrer ankommenden Landsleute gebildet ha⸗ 
ben, ſich faſt außer Stande befinden, ihrem Berufe nachzu⸗ 
kommen. 

Die Regierung in Nord⸗Amerika iſt nicht im Stande, die⸗ 
ſem Unfuge zu ſteuern, da die dortigen freien Inſtitutionen 
ein gewaltſames Einſchreiten verbieten. Noch vielweniger 
kann der Einzelne auftreten. Iſt er Nordamerikaner, oder 
Bürger der Vereinigten Staaten, ſo würde er ſein Leben ge⸗ 
fährdet ſehen, wenn er jenen Gaunern ihren Verdienſt ſchmä⸗ 


lern wollte; iſt er Eintoanderer, und geht er nicht ſehr vor⸗ 


ſichtig zu Werke, ſo wird er mit Gewalt nach jenen Schwin⸗ 
del⸗Büreaus geſchleppt, wo ihm die unvortheilhafteſten 


Abkommen füt Wohnung, Transport ıc. aufgedrängt werben. 


Derjenige, welcher durch Schaden klug gemacht, ſeine Lands⸗ 
leute etwa warnen möchte, verſtummt, weil er ſofortiger Miß⸗ 
handlungen ſicher ſein kann. 

Nur Ein Mittel giebt es gegen dieſe Mißbräuche, nam: 
lich: Belehrung und Aufklärung der Auswan⸗ 
derer im Mutterlande, 

Mit Rückſicht hierauf ſieht dehhanterzeichnete Verwaltungs⸗ 
Rath ſich veranlaßt, eine Rede des Herrn Cook in New⸗ 
Vork ') abdrucken zu laſſen, welche eine treue Schilderung 
jener Mißbräuche enthält. Dieſelbe lautet: i 


„Vor Kurzem war ich im Weſten und erkundigte mich 


dort forgfältig nach dem Zuſtande der deutſchen eingewan⸗ 


e DE 
9). Diefe Rede, gehalten von dem Sekret r der Amerika 
niſchen Fraktats⸗Geſellſchaft, Hrn. R. S. Cook am 18. De 
zember 1850 auf Broadway, iſt aus dem Mag 
Literatur des Auslandes Nr. 25. 


a ar‘ 


entnommen. 


805 10 Beoitkerung. Da ſagte man mir allenthalben, die 
zinwanderer würden bei ihrer Ankunft in New: York zum 
großen Theile ſo ſchändlich betrogen, daß ihrer viele New⸗ 
Mork verfluchten und die meiſten nur mit Unwillen und 
Entrüſtung von der dort erlittenen Behandlung ſprächen. 
Hierher zurückgekehrt, ging ich hin in diejenige Gegend 
unſerer Stadt, wo dieſe Gräuel vorfallen. Es iſt vor 
Allem der Untere Theil von Waſhington- und Greenwich⸗ 
ſtraße, nebſt den ſi edurchſchneidenden Querſtraßen. Schon 
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die Schilder über den Häuſern zeigen an, daß hier die Re⸗ 


© fibeng des Betruges und der Lüge iſt. Sie machen den 
armen Einwanderer glauben, er habe das Büreau einer 
„Einwanderungs⸗Geſellſchaft“, einer „Geſellſchaft zum 
E Schutze deutſcher Einwanderer“ ꝛc. vor ſich, während es 
blos ein kaufmänniſches Geſchäft zur Beförderung der 
Einwanderer in das Innere, ein Paſſage⸗Büreau iſt. Sie 
machen ihn durch Hinmalung von Eiſenbahnwagen glau⸗ 
ben, er werde ſchnell und leicht befördert werden, während 
es drinnen darauf abgeſehen iſt, ihn auf einem elenden 
Kanalboot langſam, beſchwerlich und unter großen Erpreſ⸗ 
ſungen fortzuſchaffen. Ich ſprach mehre Männer, die 
f ſeit Jahren mit der ganzen Sache bekannt ſind, und was 
3 vernahm, war der Art, daß es einen Schrei des Ent⸗ 
5 fegens aus jeder fühlenden Bruft hervorrufen follte, Hier 
nur einiges davon: 
„Ein Schiff wird in der Ferne ſichtbar, von Bremen 
oder 1 0 0 herkommend. Es naht Sandy 1 


ö len enge Sr feen im Innern Deutſchlands, 
haben fie von Amerika gehört. Man hat ihnen geſagt, 
gutes, fruchtbares Land ſei um einen geringen Preis hier 
zu kaufen, und die Bewohner erfreuten ſich freier bürger⸗ 
licher Einrichtungen und des durch keine Staatsgewalt ge⸗ 
hemmten, freien Waltens des Ehriſtenthums. Ihre Hoff⸗ 
nungen find durch die lange Seereife nur noch mehr geho⸗ 
ben, ihre Erwartungen geſpannt. Sie freuen ſich, dem 
engen Schiffsraum zu entfliehen und das Land ihrer Sehn⸗ 
ſucht zu betreten. Indem das Schiff unſere Bai hinauf⸗ 
fährt, ſehen fie die ſchönen Landhäuser mit den lieblichen 
en umher, ſehen überall ein reges Treiben, mit allen 


I a in der Ferne die Kirch⸗ 


n New⸗Mor berwinken — und finden ihre 
g beſtätigt, daß fie nach einem herrlichen, blü⸗ 
de gekommen ſeien. Siehe! da fährt ein 
ihnen heran Männer entſteigen ihm, die 


Landsleute au ver 
forgen, ihnen eine ſchne ! 
nach dem Weſten zu n 
los, mit den Känſten des Betruges nich 
ken * Glauben und ſchließen, noch! be ei 


nen aufs Beſte für fie zu 


n wohlbekannten Lauten der 
üßen ſie ihre ankommenden 


In ihrem fit: - 


eme e wo K 
mlinge 3 


wanderer glücklich in ein Gaſthaus gelangen, oh 


Reiſekontrakt ab. Manche vielleicht weigern 
einzugehen. Aber ſiehe! indem ſie landen, n 
derum Männer auf ihr Schiff und reden (onen 
mitzukommen auf ein Paſſage⸗Büreau (ort a 
office), um ſich Reifebillette (tickets) zu kaufen. 3 J 

gern ſich die Einwanderer noch immer, ſo nimmt der 
dieſes Kind, der Andere ein anderes Kind an de 
damit gehen ſie voraus, und die erſchrockenen 
wierten Eltern — folgen ihnen endlich nach, wie 
dem Metzger nachfolgt! Oder ſei es auch, daß 


verkauft zu fein, fo räth hier der Wirth, nach 
kaum ein wenig etquickt und erholt haben, 
ja alsbald eine gute Reiſegelegenheit zu fiche 0 
ter dem Schein der Gefälligkeit und 5 el 
führt er fie zu einem Büreau mit dem er in Verkindung 
ſteht und wo ihm ein bedeutender Antheil an dem Ökkiinn 
bereits zugeſichert iſt.“ e ö 
„Das Schrecklichſte ift, dieſe Makler (runner) iu | 
ſo gegen die Einwanderer verfahren, kommen zu ihnen 
Namen der Obrigkeit. Sie haben einen Erlaubn 
(license) für 20 Dollars gelöft — einen Erlaubnl 
möchte man ſagen, zu Betrügereien und Erpreſſun 
und tragen die Inſchrift an ſich: „Privilegirter 
für Einwanderer“ („licensed emigrant runn 
Wie können da die Einwanderer anders denken, als; 
die Obrigkeit zu dieſem Geſchäft ermächtige, bare 
fie Vertrauen ſchenken? Ja, noch mehr. Dieſe 
geben ſich nicht ſelten für die von der Obrigkeit ue 
geſtellten Beamten aus, denen der Einwanderer Gtho⸗ 
ſam ſchulde. Wer find Aber dieſe Makler, die unter den 
Schilde des Geſetzes den Einwanderer plündern U 
rauben? Ein Inhaber eines Paſſage⸗Büreaus, de 
ihrer mehrere unterhält, verſicherte mir, fie feien 
gehens Menſchen, wie man in Sing⸗Sing (dem 
Yorker Staatsgefängniß) fie nicht ſchlechter fi finden k 
und wenn alle ihre Schandthaten an den Tag kämen 
fäßen die allermeiſten von ihnen morgen am Tage in s 
Sing. — Und immer ärger werden dieſe Gräuel, S 
einem Jahre iſt es dahin gekommen, daß die Paſſage 
reaus neben den Maklern eigens Schläger (ligbtet 
Fechter) beſolden. Sie geben einem ſolchen Schläger 
natlich 60 bis 120 Dollars; dafür muß er dem 
helfen Gewalt gebrauchen, entweder gegen den 
derer, oder gegen die andern Makler, Die Makler, 
es an 300 giebt, erhalten noch mehr: bis zu 100, ff 
weilen 200 c monatlich. Und außer 1 Sure 


weint 


landen, e erpreßt wird) ich 0 
ee eee N, 


a m 
stich ſouonp uz ans dm Be: 


171 11 7599 was aus 15 armen ee 
en be Abends Ri Dampfboot und fahren den 


A rohenden Worte, ihr lautes Schreien und Lärmen iſt dem 
inen Einwanderer noch lebendig vor der Erinnerung. Es 


hoch in feine Träume ein. Er hofft zwar jetzt, das 
immfte hinter ſich zu haben; aber, ach! er hat das 
immfte noch vor ſich. In New⸗ Vork hat er bloß 
Igefehen, welche böſe Suppe man ihm einbrockte. Mit 
ſtteſchlucken gehen Wochen hin voll Schmerz und 


anderen Morgen landet das Dampfboot in Al⸗ 
„Der Einwanderer hofft, jetzt auf die Eiſenbahn zu 
mm und in 24 Stunden nach Buffalo zu gelangen. 
ſehe! indem er in Albany ankommt vernimmt er, ſein 
ei für den Kanal. Zwar iſt ein Dampfboot und 
enkel nbahnwagen darauf gemalt, und der arme Ein⸗ 

Halder verließ ſich darauf. Nichtige Hoffnung! Ge⸗ 
a tieben ſteht nichts darauf von einem Fahren mit der 

ahn. So kann er nichts machen. Andere haben in 


hen, das koſte nur zwei Dollars, viellicht gar nur 
N 100 0 Dollar und mehr als 5 bis 6 Tage dauere es 
5 e wie ganz anders finden ſie das jetzt! Zunächſt 
Mi gewogen. Nur 50 Pfund find frei, und 
100 Utberftacht koſtet bis Buffalo 1, 2, 3 Dollars per 
00 Pfund, Mancher Einwand der viel Gepäck hat, 
auf dieſe Weiſe in Albany den ganzen Reſt feiner 
lünen Bgarſchaft laſſen, zumal die Wage oft fo einge⸗ 
Ihtet it, daß das, was fonft 50 Pfund ſchwer war, 
100 Pfund wiegt.“ 


(Beſchluß folgt.) 


N Stimme eines Lebendigen aus unſerer evangeli⸗ 
inmitten des ‚fehlmmtchafteh. Schweigens in 
h 


ſeallchen proteſtantiſchen Leſer diefes 


füllen, ein 1 5 bn 


10 bete eine AH en in 


Strom hinauf. Die wilden Geſtalten und widrigen 


Synoden gehalten e irgend N fe n 
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den, um Aber eine vom e egte Kirch⸗ 


gemeinde⸗Ordnung zu berathen? Sind r cht die kön lichen 
Conſiſtotien und der Königliche evangeliſche bende 
in voller Thätigkeit, Beſtimmungen zu neuer Reguli 
kirchlicher Verhältniſſe zu erlaſſen? O, die evangeliſche 
Kirche ſteht ja nicht in einem geſonderten Prieſterſtande och 
in auswendigem Kirchenregiment; die evangeliſche Kirche e iſt 
die Gemeinſchaft der Gläubigen ſelbſt. So nun dieſe in 
thatloſer Gleichgiltigkeit verſunken iſt, was können dann die 
preiswürdigen Beſtrebungen einzelner Ehrenmänner wie die 
Jonas, Sydow, Piſchon, Krauſe, Elteſter ꝛc. ftuchten? 
Wird man ihnen nicht mit einem Scheine des Rechts zurufen, 
ihre Anſichten ſeien nicht die der evangeliſchen Kirche, denn 
die Gemeinde ſchweige ja, ſie wolle Nichts von ihnen wiſſen? 

Darum, wer da hört und ſieht, der möge auch darnach 
handeln! (1 Kor. 4, 20), Klar nun iſt es wol jedem Auge 
und Ohre, daß die evangeliſche Kirche der Selbſtſtän⸗ 
digkeit bedarf, damit ſie ſich ihrer Gegner von rechts und 
links erwehren könne. Denn bleibt ſie, gleichviel in welcher 
Form, unter Abhängigkeit, ſo wird man ihr gegnetiſcher⸗ 
ſeits dieſen Schaden fort und fort als eine Bev orzugung 
anrechnen, wird ihr ſtreitig machen, daß fie fich aus freiem 
innern Trieb und Bewußtſein zu ihren Lehren bekenne, die 
ja durch einen fremden Arm aufrecht erhalten werden, und 
durch das fremde Regiment wird ſie (Thatſachen ſprechen 
dafür) gehindert ſein, mit der ganzen Kraft in freier Ent⸗ 
faltung des ihr innewohnenden chriſtlichen Geiſtes in den 
Kampf zu gehn und zu ſiegen. 

Jene Selbſtſtändigkeit iſt für Preußen der evangeli⸗ 
ſchen Kirche zuerkannt durch Artikel 15 der Verfaſſungs⸗Ur⸗ 
kunde vom 31. Januar 1850. Sie iſt aber bis jetzt nicht 
eingetreten, und die evangeliſche Kirche fi ndet ſich, wie es 
ſcheint, noch nicht auf dem Wege dazu; ja im Gegentheil: 
fie iſt in die Lage gebracht, aller Bürgſchaften für eine wahr⸗ 
haftige Selbſtſtändigkeit mehr zu entbehren als je. Beweiſe 
für dieſe Behauptung? Hier find fie in der Kürze, welche 
der Umfang dieſes Blattes fordert. 

Durch den „Allerhöchſten Erlaß“ vom 29, Juni b. F. if 
ein „evangeliſcher Oberkirchenrath“ eingefegt, d. h. es iſt die 
bisherige evangeliſche Abtheilung des Cultusmini⸗ 
ſteriums mit dieſem Namen belegt und ihr die oberſte Vers 
waltung aller inneren evangeliſch kirchlichen Angelegenheiten 
zugeſchrieben worden. Dieſelbe war bereits ſeit dem 26. Ja⸗ 
nuar 1849 vom Cultusminiſter unabhängig geſtellt;, d. h. 
während dieſer wie jeder andere Miniſter den Kammern ver⸗ 


antwortlich fein ſoll, ſteht dieſelbe außerhalb ſolcher Verant⸗ 5 


wortlichkeit. Bekannt iſt die vor der 2. Kammer gethane 
Aeußerung Sr. Ext. des Herrn Miniſters v. Raum Art. 
15 der Verfaſſung brauche nicht ausgeführt zu werden; n 
ehrbarer Weiſe nür dahin zu verſtehen iſt, aß d 


mern darüber kein Urtheil haben; denn ane 


ſchen Verpflichtung zur Ausführung des 


10 


Bährend aher 1 war, alle bie ER und 
. fe neren Anordnungen: neue Kirchgemeindeordnung, Kreis⸗ 
ſpnoden 20 ſeien nur vorbereitende und würden endlich zu 
einer Genera y node führen, die als wahre Vertreterin 
der evangeliſchen Kirche, aus dieſer hervorgegangen, frei 
und ſelbſtſtändig über deren fernere Verfaſſung und Geſtal⸗ 
tung zu entſcheiden babe, iſt dies jetzt mindeſtens fehr zweifel⸗ 
haft geworden, und ſcheint es, als halte man mit Einſetzung 
einer r unverantwortlichen Oberbehörde die „Selbftftändig- 
keit“ der Kirche für vollzogen. Das „landesherrliche Kir⸗ 
0 chenregiment“ iſt für die der evangeliſchen Kirche (in Preußen) 
elgenthümliche Verfaſſung erklärt worden, über welche 
weiter gar kein Zweifel obzuwalten habe. Die Kirche lehne 
ſich an daſſelbe an. Es iſt inzwiſchen wirklich mindeſtens 
höhe. zweifelhaft, ob das landesherrliche Kirchenregiment, 
oder, wenn man es fo faffen will, das Oberbiſchofthum des 
Landesherrn eine wahrhaft evangeliſche Inſtitution ſei, wie 
es denn in der That von den Reformatoren im Drange der 
Noth der äußeren Macht der katholiſchen Kirche gegenüber 
ergriffen worden ſſt, und wie es denn auch z. B. von den 
Altlutheriſchen (Separirten) mit Enſchiedenheit beſtritten 
wird Und es iſt mindeſtens eben fo zweifelhaft, ob es, da 
der Landesherr doch unmöglich in die zwei Perſonen des Eon: 
fituttonellen Königs und des Oberbiſchofs getrennt gedacht 
werden kann, für die ne der Kirche der entſpre⸗ 
chende Ausdruck ſei. 


Auch unbeſchadet der Fee ung, daß das Kirchenregi⸗ 
ment ſeine Maßregeln für die zur Selbſtſtändigkeit der evan⸗ 
geliſchen Kirche führenden halte, iſt eine entgegenſtehende 
Auffaſſung doch unbenommen. 


Alle jene Fragen drängen ſich, während die kirchliche Or⸗ 
ganiſation von oben herab weiter geführt wird. Es ſchließt 
ſich aber hieran noch eine weitere Gefahr. Unter dem Schutze 
des ſo eingefchlagenen Weges hofft, gleichviel ob mit oder 

ohne Grund, eine dunkle Partei ihre Pfeifen zu ſchneiden 

und ift deshalb in fleißigfter Thätigkeit. Auflöſung der evan⸗ 
geliſchen Union, Zerſplitterung der Kirche in Sekten, Buch⸗ 
ſtabenſklaverei und Vernichtung des Proteſtantismus iſt das 

Ende, nach welchem ſie, bewußt oder unbewußt, hinarbeitet. 
f Rt gen dies unevangeliſche Gebaren hat die evangeliſche Kirche 

55 9 8 zu gehn. (Gal. 4, 9. 5, 1. Kol. 2, 1820. 
Daß te Glieder ſich der Lage der Dinge und der Gefahr, 
l . bewußt werden, iſt dringend noth. Um 
A il das Intereſſe für kirchliche Angelegenheiten 
Pia föcdern und nöthigenfalls die Rechte der evan⸗ 

geliſchen Kirch 0 

Breslau ſeit mehreren Jahren ein „Evangeliſcher 
Verein“ Fur jeden Ort, wo Proteſtanten leben, wäre 
ein ſolcher e werth. ea een und 

hieſigen 


ach allen Seiten hin zu wahren, beſteht zu 
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34, ER 
dung eines ſolchen für Hir a in die Hand n nehmen * 
Nähere Mittheilung über die Verhältniſſe des Breslauer y 

machen iſt der Unterzeichnete gern bereit. i 


Nähere EN haben das i u 
die Kartoffel⸗Laus mit ihrem Saugrüſſel in N 
punkte der Stengel am Hauptſtengel einſticht, die 7 
adern und Nahrungskanäle der Pflanzen (ähnlich den Al 
des Menſchen) unterbindet, den Saft aus ſaugt, 
natürlich immer die oberſten Blätter zuerſt dire we 1 { 
weil fie zuerft fo des Nahrungsſtoffes beraubt fit. Die N 


die kleineren Röhrchen 105 etwas in Werft üb el 
gen find, wogegen die Stengel der gefunden ſich voll A 
feſt anfühlen. Die Kartoffel⸗Läuſe find ſehr lebhaft, in | 4 
laffen, wenn fe auf der Hand laufen, ein krätzenarihs 
Jucken zurück. Ihre Vermehrungsfähigkeit iſt fabethaft- 
ein Weibchen (ohne Männchen) läßt vom Juli bis Sept 
ber 5,90 4,900,000 Nachkommen zurück. Die Eier, wih 
röthlich — ungefähr wie röthlicher Schimmel ausfıht, 
legen fie dagegen in die zuſammengebogenen dürren Bläll, 10 
wo man auch ihre Nefter erblickt. Ein Kartoffelfeld, das U 
Aſche und Gyps beſtreuet war, war ganz frei von deen b 
Läufen — wogegen das nebenanſtehende unbeftentt de“ 
Läuſe in ungeheurer Menge hatte. 


In der eg zu Nr. 66 des Gable 6. 5 0 g 
ſteht mit großer Schult die Anzeige, daß Sonntags, vn) 
17ten d. Mts., früh 5 Uhr, der mit Karpfen befegte Mü“ 
teich zu Schwarzbach, an der Schmiedeberger bet 106 
fiſcht werde. War das ein Werk der Noth, ab u 750 I 
oder der anne een 7775 2 


Rerzeihniß 970 Badegä lte zu u Warubi „ 
—̃ ä — „ ee \ 
Den 14. Auguſt: Hr. Töpfer, Buchhalter, a. Ulleröde 1% 
Den löten: Hr. Haniſch, Pfarrer, mit Tochter, a. Wurſe 
— Hr. Hirſch, Unteroffizier vom 5. Artillerie⸗Regmt, u 
gan. — Hr. Dierich, Unteroffizier vom 11. Frege 
a. Poſen. — Hr. Hübſch, e ee Hr. Lu 
beide a. Breslau. — Den 16ten: Frau 50 Tag 
a. Löwenberg. — Frau Regiſtrator Lange a. Gl 
Hr. v. Zaiczeck, Unteroffizier vom 6. Artillerie⸗Regul en, 
Breslau. Frau. e ahmen a N 
En Töchtern und Frä ul, Lille a. Nitſche. 


fer Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der Hauptgewinn von 
0000 Rihlr. auf Nr. 1769, 1 Gewinn von 2000 Rthlr. 
Nr. 13575, 2 Gewinne zu 1000 Rthlr. fielen auf 
4 . 8426 und 10349, 1 Gewinn von 500 Rthlr. fiel 
K A 1 144 
BEN} 
00 ’ 


Bei der heute fortgefegten Ziehung der 2 ten Klaſſe 
tee Königlicher Klaſſen⸗ Lotterie ſiel 1 Gewinn von 
MO Rıhte. auf Nr. 76283, 1 Gewinn von 1000 Rthlr. 
anf Re, 69186, 3 Gewinne zu 500 Rehlr. ſielen auf 
. 21538. 31845 und 51212, 2 Gewinne zu 200 Rthlr. 
9 12268 und 65180 und 4 Gewinne zu 100 Rthlr. 
a N., 33523. 48178. 53551 und 64788. 
Berlin, den 20. Auguſt 1851. 
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Die Glockenweihe in Ober⸗Göriſſeifen. 


1 
5 


Noch dauern wird's in ſpäten Tagen 
Und rühren vieler Menſchen Ohr, 

und wird mit dem Betrübten klagen, 
Und ſtimmen mit der Andacht Chor. 


Was unten tief dem Erdenſohne 
Das wechſelnde Verhängniß bringt, 
Das ſchlägt an die metallne Krone, 
Die es erbaulich weiter klingt. 


40 00 5 romantiſchen Berghoͤhen ſich hinziehende 
riſſeifen, als am 13. Auguſt deſſen evangeliſche 


N zwiſchen den Bekennern beider Confeſſionen zu viel⸗ 
n Mißhelligkeiten, und darum einigten ſich die Prote⸗ 
dahin, einen eigenen Thurm zu bauen und eigene 
anzuſchaffen. Am 5. Oktober 1850 wurde der Gründ⸗ 
zum Glockenthurme gelegt und am obigen 13. Auguſt 
. en der neue Thurm und feine 3 Bewohnerinnen feierlichſt 
N iheſegnet. Dien ags den II. ej. wurden die 3 Glocken von 
kandenderg, wo ſie der wohlrenommirte Meiſter Puͤhler 

00 en hatte, nach Braunau gebracht, Mittwochs in früher 
hunde wurde das laubgeſchmückte Dreigeläut von 
’ et, unter Muſik durch Loͤwenherg na ris⸗ 

wan abgeholet, unter Muſik durch Löwenberg nach Göris 

18071 4 


* 


Beilage zu Nr. 68 des Boten aus dem Rieſengebirge 1851. 


— 
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feifen gebracht. Vor dem Baumgart ſchen Wirt ſe 
empfing ſie ein unabſehbarer Zug, den Anfang ma as 
Sirch Muſik Chor, ſodann die Schuljugend der ga i 
Kirchfahrt, geführt von tären Lehrern, der Landrathsverweſer 
Herr Dr. Cottenet, endlich der Paſtor Iocı, Herr F ö rſter, 
und ſeine am Feſte theilnehmenden Herren Amtsbrüder aus 
der Nachbarſchaft. Dieſer Zug begruͤßte die Glocken mit dem 
Liede: „Seid uns willkommen, hier im ſtillen Thale“ und 
begab ſich ſodann nach dem evangeliſchen Bethhauſe. Darin 
angelangt trugen mehrere Dilettanten Bergt's Muſik⸗Chor: 
„Von Freud und Dank durchgluͤht“ und Arie: „Lobt ihn mit 
Glockenton, ſtimmt ein zu feiner Ehre!“ vor, worauf die 
andächtig Berfommelten fangen Vers 1—7 des Liedes: „Sei 
Lob und Ehr“ dem hoͤchſten Gut.“ Herr Paſtor Foͤrſter 
hielt ſodann die ſehr gediegene Weihrede, vergangener un⸗ 
freier Jahrhunderte gedenkend, rühmte er den Tag der Weihe 


eigener Glocken und dankte fur die Theilnahme, welche man 


dieſem edeln Vorhaben erwieſen habe. „Ihr, die ihr Ehr 
Namen nennt“, ſo hob an die Schaar der Winde e waren 


ſich derſelbe Zug und Hunderte anderer Feſtgenoſſen auf eine 
benachbarte Höhe begaben, auf welchem der neue Glocken⸗ 


thurm ſteht. Oben auf lieblicher Bergeshöhe angelangt, 


ſtimmte das Dilettanten⸗Chor an: „Glockenton! Bald wirſt 


du klingen im Thale,“ ſodann ſprach der Ortsgeiſtliche Worte 
der Weihe uͤber die 3 Glocken und über den Thurm, ein Bau, 
welcher feinen Bauherren, den hieſigen Gebrüdern Maurer⸗ 
und Zimmermeiſter Herren Scholz, in gewohnter Weiſe 
wohlverdiente Ehre macht. „Wohlan, ihr Glocken, hallt 
und ſchallt“ ſangen hierauf die Hunderte von Feſtgenoſſen; 
die katholiſchen Kirchglocken hatten die ſaͤmmilichen Feſt⸗ 
ſtunden hindurch ihre Theilnahme verkuͤndenden Töne hinab⸗ 
geſandt in die dichtbevolkerten Thaler, es war dieſes ihr 
letzter Liebesdienft. Wahrend der nachfolgenden 3 Stunden 
wurde das letzte Werk vollbracht, das Aufziehen der Glocken, 
und als auch dieſes vorbei war ohne die mindeſte Störung, 


die kleine, die mittlere und die große Glocke, dieſes Dreige⸗ 
läute ſtimmte zum erſten Male an den Lobgeſang des drei⸗ 


4 


einigen Gottes in reinſter vollendetſter Harmonie. DIEBE * 
a 


genoſſen, deren Antlitz von Freude ſtrahlte, fangen nun d 
allbekannte „Nun danket Alle Gott“. Ein frohes Feſtmahl 
vereinigte 40 und mehrere Perſonen im Gaſthofe zum deut⸗ 
ſchen Hauſe, da wurden die Lieder geſungen „Ich bin ein 
reuße, kennt ihr meine Farben“ und „Chriſtenglaube iſt ſo 
choͤn“. Herr Superintendent Börner aus Niederwieſa 
brachte den erſten Toaſt aus auf Be. Majeftät den König, 
Herr Paſtor Foͤrſt er dankte nochmals den froͤhlichen Gebern, 
dem Bauergutsbeliger E. Bachmann, welcher den Platz 
zum Thurm geſchenkt, der Bauergutsbeſitzerftau Helbig, 
geb. Sauer, welche aus eigenen Geldmitteln die kleine 
Glocke angeſchafft hatte u. ſ. w. Nach aufgehobener Tafel 
verſammelten ſich die Feſtgenoſſen wieder auf jener lieblichen 
Anhoͤhe, um dem erſten Abendlaͤuten beizuwohnen. Die 
Dilettanten fangen: „Der goldnen Sonne Lauf und Pracht 
hat nun den Tag vollführet“, die große Glocke rief zum 


erſten Male zur Ruhe die Staubgeborenen und der RL 3 


„Dort oben iſt Friede im Vaterhaus“ machte den Schlu 
der erhebenden Feier, von welcher dereinſt gewiß auch de 
Großvater mit beredtem Munde feinen Enkelkindern erzäh 

wird. Herrn Paſtor Forſter, dem durch Zijährſge 
ſamkeit treu bewährten Diener am göttlichen Worte 


Gemeinde, welcher die ganze Feier Ja ing 
und glücklich ausgeführt hatte, gebührt für feine 
der waͤrmſte Dank der ganzen evangeliſchen 

Goͤriſſelfen! — e f 
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3856. 


dien ergebenſt an. 


N Mo berroͤhrsdorf, 


Familien 


Angelegenheiten. 


ron 5 2 7 5 2 1 r Br 4 
rn N e EEE NG 7 5 
Hr Entbindungs⸗ Anzeige. 


Todesfall: Anzeigen. 
Ko) Statt jeder beſondern Meldung 
zeigen wir hierdurch das geſtern Mittag % 12 Uhr nach 
1 Leiden erfolgte Ableben unſers kheuern, geliebten 
Gokten und Vaters, des Rektor omeritus Heinrich Paul, 
um ſtille Theilnahme bittend, allen Verwandten und Freun⸗ 


1851. 
Die Hinterbliebenen. 


Loͤwenberg, den 20. Auguſt 


3895. In tiefer Betrübniß zeigen wir Verwandten und 
theilnehmenden Freunden das geſtern um 1 Uhr erfolgte Ab⸗ 


leben unferd geliebten Mannes und Vaters, des Oberfoͤr⸗ 


Ber Junack ergebenſt an, mit der Bitte um ſtille Theil 
me. Hagendorf bei Löwenberg, den 19. Aug. 1851. 
Agnes FJunack geb. Heinrich, 

Emilie Junack. 


3845 30. Juli verunglückte beim Baden in der Oder 
zu Breslau unſer unvergeßlicher Sohn und Bruder Hein⸗ 
rich Wilhelm Thieme, Horniſt im Fuͤſilier⸗Bataillon 
des 10. Juf⸗Regiments, 12. Compagnie, in einem Alter von 
e 5 Monaten und 20 Tagen. 
So kehrſt Du nie in unſre Mitte wieder 
Du theurer Sohn! trittſt nie mehr bei uns ein, 
Dein Tod, o Unvergeßlicher! er beugt uns nieder! 
Durch den der Ewige Dich rief zum beſſern Sein. 


Carl Thieme, 
Sheiftiane Ableme,) als trauernde Eltern. 
Marie Thieme, als Schweſter. 


Am Sarge meiner guten Tochter. 
27 „tief im Schatten der Mühen und der Sorgen, 
5 ie im bängsten mitternächtigen Dunkel, 


onntest Du so, tranliche Erstgeborene, 
Einsam mich lassen? 


© Fesseln nicht mehr die Klage Deines Reinhald, 
Seiner Sehwester und Deiner greisen Mutter 

Hein Verweilen au unsrer kleinen Hütte 

ails, Heiligen Altar? —“ 


Hier im lezten meiner irdisıhen Läger, 

Win den Frieden ihnen ewig ich schirmen, 

8 Den ich gefunden 
Seel'ge Schwestern entführten mich und schmückten 
an Allvaters Seite freundlich mein Plätzchen; 
Denn — o Wiss“ es Dich zu ermannen! — Vater 

8 Altenstein rel mie h.“ 
Mirschberg, den 16, August 1851. ,L. 
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Kirchliche Nachrichten. 4 


Amtswoche des Herrn Paſtor prim. f 
5 (vom 24. 518 30 ua 
Am 10. Sonut, u. Trinit. Hauptpred. u. Wo 
Communivonen Herr Paſtor prim. Henckel 
Nachmittagspredigt Herr Diakonus Heſft 
Get ra ut. 5 


= 
— 


BAD. fh 


Schönau. Den 10. Aug. Wittwer George 100 Ftiebtch, 


Weihmann aus Ober⸗Röversdorf. — Den 19. Christian 
Wilhelm Beer, älteſter Sohn des weil. Freibauergutsbeſ, Peer 
Alt⸗Schönau, mit Erneſtine Henriette Pätzold daſelbſt. 

Goldberg. Den 10. Auguſt. Herrmann Heinrich ag g 
mit Igfr. Henriette Louiſe Schumann. — Den Il, Carl x 1} 


Feige, mit Igfr. Mathilde Pauline Charlotte Krahl. 
Bolkenhain. Den 14. Auguſt. Johann Gottfried: Fi, 
Inw. zu Ober⸗Würgsdorf, mit Johanne Marie Ehriſtiane Langın 
Geboren. . 

Hirſchberg. Den 27, Juli. Frau Tagearb. Kriegel, e. 0 - 
Carl Zuſtav. — Den 2. Aug. Frau Klemptnermſtr. Rochſchyh 1 
e. S., Carl Julius. — Den 4. Frau Böttchermſtr. Jennte, “ = 
T., Marie Dorothea Erdmuthe Agnes. e 8 
Al 


ze aaRR2B I le _ 


DU 
Grunau. Den 16. Juli. Frau Häusler Scholz, e. S. Ei 
Wilhelm. — Den 26. Frau Gutsbeſ. Mattern, geb. Kusch, 
S., Hugo Paul Herrmann. — Den 30, Frau Inw. Schindler] 
e. S., Carl Auguß, | 2 
Straupitz. Den 6. Auguſt. Frau Inw. Hoffmann, e 
Heinrich Auguft, . 2 
Gotſchdorf. Den 10. Auguft, Frau Vauergutsbeſ. Kalnlı 
e. T., Johanne Chriſtiane. 7 
Landeshut. Den 31. Juli. Frau Amtmann Fleiſche l. 
Schreibendorf, e. S. — Den 8. Auguſt. Frau Klemptnermen 
Geſchwend, e. S. — Den 10. Frau Steuer⸗Receptor Otto,! 
T. — Den 13. Frau Fuhrmann Kloſe in Krauſendorf, e. | 
Den 14. Frau Poſtillon Lorenz, e. S., welcher bald farb, 
Frau Brauermſtr. Poltmann in Blasdorf, e. S. — Den ih N 
Frau Sattlermſtr. Löblich, Zwill,, e. S. u. e. T. 1 
Schönau. Den 11. Juli. Frau Feder cee ö 
Auguſte Erneſtine Marie, welche am 27. Juli farb. — dn 
Häusler u, Zimmermann Bergs in Alt: Schönau, e, ©, e 7 
Heinrich. — Den 16. Frau Inw. Kloſe daſelbſt, e. T., I 
Pauline. — Den 17. Frau Stridermftr, Lorenz, e. S., 
Paul, welcher am 2. Auguſt ſtarb. — Den 28. Frau 
u. Maurer Hain in Alt: Schönau, e. S., Carl Feiedrid 
Den 7. Aug. Frau Freihäusler u. Schneidermſtr. Schäfer ball 
e. J., Erneſtine Pauline Wilhelmine RN 
Bolkenhatn. Den 29. Juli. Frau Schieſerdecker Pau, 
3. — Den 7. Aug. Frau Schäfer Neumann zu Groß 4 
dorf, e. S. — Den 9. Frau Freihäusſer Car Mafſert zu kin 


& 
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dorf, e. S. — Den 10. Frau Zimmermann. Päufer, e. 
8 ld Geeitderwhr. Julius Stenzel, e. T. — Den 13. 
auergutöbef. Chriſtian Stenzel zu Ober⸗Würgsdorf, e. 

16, t ee u, Maurer Püſchel unter der 


2 ®efio 
Nie: Sin 17. Aug. He Ernſt Hugo Oskar, Sohn 
ngler u. Schönfärbermftr. Hrn. Mauckſch, 14 J. 5 M. 
„Carl Julius, Sohn des Klemptnermſtr. Hrn. Rothſcholz, 
14 Den 19. Carl Friedrich, Sohn des Maurer Richter, 


Br Den 16. Auguſt. Johann Gottlieb Wolf, gen. 
r, Inw., 1 
1 Den 14. Auguſt. Johanne Chriſtiane geb. Reu⸗ 
Ehefrau des Tagearb. Baumgart in Vogelsdorf, 41 J. 10 K. 
reiffenberg. Den 14. Aug. Friedrich Gotthard Schäfer, 
f . 71 J. 3 M. — Den 17. Hugo Bruno, Sohn 
1 0 no rn. Brüchner, 5 M. — Den 10. Frau Wilhelmine 
ac geb. Clemenz, Gattin des Hrn. Rathm. Bolz, 33I:IM. 
Sroß St in Den 17. Aug. Ottilie, Tochter des Jäger 
5 dm. Seeliger, 1 J. 9 M. 
11 Schönau. Den 22. Juli. Bertha — jgſte. Tochter des 
zen Helfer in Alt» Schönau, 1 M. 24 T. — Den 27. 
9 fo, Frau Rlemermſtr. Johanne Friederike Meſcheder, geb. 
3 an, 61 J. 5 M. — Den 6. Auguſt. Carl Guſtav, einz. 
Sohn des Schloſſermſtr. Heiber, 3 M. 10 T. — Den 13. Verw. 
al Gärtner Anna Regina Jäkel, geb. Kuhnt, in Nieder⸗Roͤvers⸗ 
dorf, 78 J. 8 M. 28 T. — Den 16. Verwittw. Frau Freiſtellbeſ. 
a Elffabeth Horn geb. Heidrich, daſelbſt, 64 J. 
ö 1 80 Den 4. Auguſt. Robert Bruno Rudolph, Sohn 
48 Walkergeſ⸗ dat 6 BR 23 T. — Den 7. Verwittw. Frau 
TLagtarb. Roſe, 53 J. 6 — Den 9. Frau Louiſe Henriette 
| 1 N eb. Kaffer, Gattin des Kreisrichter Herrn Otto, 25 J. 
M. 7 T. — Friedrich Gebauer, Großknecht, 47 J. 1 M. 11 T. 
a Schubert, Inw. in Wolfsdorf, 35 J. 9 M. — 
ung Märie Pauline, Tochter des Eiſengießer Huth, 6 M. 7 T. 
\ Ban e Reinh., Sohn des Handelsm. Anne, 22 W. — 
j 2. Carl Guſtav Paul, Sohn des Tiſchler Heuer, 1 M. 12. 
m 5 ee Friedrich Hölzerbecher, Häusler in Neudorf, 
Volkenhain. Den 9. Auguft. Friedrich Wilhelm, Sohn des 
Maurer Reinert zu Georgenthal, 7 M. 0 T. — Den 13. Johanne 
A 0 5 Balz, Halx, 9 des Häusler Toſte zu Nieder: Würgs⸗ 
dorf, 3 T. Den 14. Henriette Emma, Zwill.⸗ 
Vochter & 1 Nier daſ., 3 W. 
ni & 0 b e 8 Alte 
Schöngu. Den 6. August. Verwittw. au Stellbeſ. Marie 
HA Bei in Ober Möversborf, 88 8. 7 M. 10 K. 
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s Veri 

r ben Inſerate No. en ARE Hausvertauf 
. WU Feledeberg g. Q.“, in vor. Nro. d. Boten, fol es anſtatt 
0 Aiedergafte heißen: 9 


oben: 
105 a 3. Sgr. 


N neueſte Sa, 


en En 30. ER e Nachmittag, 


„angerfahrt nach Stonsdorf. 


. a: den 21, Auguſt 1851. Tſchiedel, i. A. 


107 


3850. Sonnabend, den 28 Alb Abel 8 r. 
im Saale des Gaſthofes zu den 3 Age 


o ne err 


vom Profeſſor Servais, © a 
nigen Gonſerbator ng ar an» bes 


Billets a 7½ Sgr find im Gaſthofe zu 
an der Kaſſe & 10 Sgr. zu haben. den 3 Bergen und 


Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. a 
3870. Letztes Concert 


J. Liebermann & Sohn aus Wilne 
mit Guitarren Begleitung ie 
Dienftag den 26. Auguſt auf dem Kavalierberge. ; 
an 4 — 55 


— 


An Beiträgen füt die Dusch Hagelſchlag 
Verunglückten find ferner eingegangen: 
Durch das Königl. Landrath⸗Amt in Löwenberg: 2 
1 ſgr., und zwar: Die Gemeinden Poitzenburg und Som 
nigdorf 12 ſgr. 6 pf.; Ober⸗Keſſelsdorf 2 rel, 4 ſgr. II vf. 
Herusdorf, gräſlich, 3 rtl. 12 gr. 9 pf.; Ober- Goͤriſſeiffen 
5 rtl. 15 gr.; Plagwig, königlich, 16 fgr.; Kunzendorf u. 
Walde 3 etl. 20 gr. 6 pf.; Jobten, graͤflich, 4 rtl. 6 far. 
9 pf.; Zobten, probſteilich, 9 fgr. 10 pf., Ludwigsdorf 
5 rtl. 11 ſgr. 9 pf.; Polizei» Scholz Otto und Chirurgus 
Martſchin in Groß Walditz rtl. 5 ſar. — Von Ihrer 
Königlichen Hoheit der Frau Prinzeſſin Karl von Heſſen und 
bei Rhein 25 rtl. — Durch die Exped. des Brandendurger 
Anzeigers in Brandenburg an der Havel geſammelt 61 cel. 
— Durch die Exped. des Goͤrlitzer Anzeigers, 3. Sendung, 
3 xl, 21 for. 4 pf.; 4. Sendung: 10 rtl. 4 ſgr. le 
Durch die Exped. der Neuen Preüßiſchen (Kreuz⸗) Zeitung 
in Berlin geſammelt 125 rtl. 20 gr. — Von Sr. 
dem Miniſter des Innern Herrn von Weſtphalen 20 rtl. — 
Durch die Exped. 95 Spener' die aa in Berlin ge⸗ 


ſammelt 118 rtl. gr. — ER a rtl. 
fl 6pf.; i Sauer Balm 186 f a 
Wuch druckerelbeſitzer Landolt Urtl. — Durch 15 au 
in Löwenberg in Wedge Stadt geſammelt 22 rtl. 5 10 0 
Summa: 444 rtl. 7 gr. 110 
Hierzu der Betrag von zehn 
umgefegten oͤſterr. Banknoten? 6 22 6 * 
= Summa: 450 HL 108 1 vf. 
Die früheren Beträge: 974 2 
‚Summe: 1421 rtl. . e ; pf. 
Hiervon kommen in Abzug 
18 0 an ausländiſchen Scheinen 
und Münzſorten, Porto und In; 
fertiong et ebühren : 3 10 
Summa des Bestandes 1420 rtl. 18 fgr. 5 pf. 


Berlin, den 18. Auguſt 1851. ee 
Der ER en er 
raven! te. Be. 

ür die durch Hagel Im Hir ſchberge 
9 fandten an uns milde Goh 
20.) Aus Berlin d. Frl. T. Irtl r.. 


Summa 2 
Die Exp ritten des Be 
* 


Excellenz 


* 


* 


* 
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Bekanntmachung. 


Poſt⸗Dampfſchiff⸗Verbindung zwiſchen 


0 


Hagan finden 


entgegengeſetzt: 


nach Berlin abgehenden Eifenbahnzug. ; 
Das am Dienſtag von Stettin abfahrende Schiff ſteht 
mit dem am Mittwoch Mittags von Kopenhagen nach Gothen⸗ 


burg und Chriſtianſa abgehenden Dampfſchi 


. in genauem 


Kopenhagen. 
Die Poſtdampfſchirfahrten zwiſchen Stettin und Kopen⸗ 
0 } gieſem Jahre wie folgt ſtatt: 
tin Dienſtag und Freitag Mittags, nach 
t des um 6% Uhr früh von Berlin abgehenden 
iſenbahnzuges, 8 
in Kopenhagen Mittwoch und Sonnabend früh, 
au 7 7 9 7 enhagen Sonntag und Mittwoch Nach⸗ 
a ags, 
Stettin Montag und Donnerſtag Vormittags, be⸗ 
rechnet auf den Anſchluß an den um 12 Uhr Mittags 


e und vermittelt auf dieſe Weiſe eine ununter⸗ 


brochene Verb 


ndung mit Gothenburg und Norwegen. 


Das Paſſagegeld fuͤr die Reiſe von Stettin, oder von 
Swinemünde nach Kopenhagen oder entgegengeſetzt beträgt: 
fur den erſten Platz 77, Thaler, für den zweiten Platz 


et e 


Bu 


Das zum Johann Gottlieb Anſorgeſchen Nachlaſſe 


0 und für einen Deckplatz 3 Thaler Pr. Cour. 
uf Mitnahme von Kindern und auf Reiſen von Familien 


me Moderation Anwendung. Güter werden gegen 


Freiwilliger Verkauf. 


0 


gehörige, ſub No 7 zu Berthelsdorf belegene Bauergut, 


auf 4478 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzt, foll 


den 6. September, Vormittags um 11 uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Taxe, Hy⸗ 


pothekenſchein und Bedingungen ſind in der Regiſtratur ein⸗ 


zuſehen, letztere auch bei dem Bauer 
ſcher zu Berthelsdorf zu erfahren. 
Hlrſchberg den 17. Juni 1851, 

Königliches Kreis⸗Gericht. 


— 2 —ů ñkĩ1———— Dꝰ j. ——ĩß————rv—r 
2 Freiwilliger Verkauf. 

Das zum Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen Penſionärs 
Ehr Ser Carl Gotthelf Günther gehörige, fub Nr. 612 


f 
fein 


‚ fol den 4. O 
licher Gericht 
Taxe, Hypot 


gutsbeſitzer Ernſt Hiel⸗ 


II. Abtheilung. 


lbſt belegene Haus, auf 387 rtl. 2 fgr. 6 pf. abgefchägt, 
e ktober von Vormittags 11 Uhr ab an ordent⸗ 
sſtelle anderweit freiwillig ſubhaſtirt werden. 
hekenſchein und Bedingungen find in der Re⸗ 


giſergtur einzuſchen. Hirſchberg, den 12. Juni 1851. 


„Königliches Kreſszchericht. II. Abtheilung. 


382114. Beka 
Die nothwendige Subhaſtation der Ber 


muͤhle No. 1 


daher der auf den 4, September d. 
angehende Bertone es 


Bolkenhain 
König! 


Bekannt mach u n 


1 g. 
nd t'ſchen Waſſer⸗ 


zu Schönbach ift aufgehoben worden, und fällt 


den 18. Auguſt 185 


Vormittag 11 uhr 


iche Kreis⸗Gerichls⸗ Deputation, 


** 


3775. o lz Verkauf. 

Aus den Schlägen des Königl. Arnsberger 5 
pro 18°°,, foBen am Montag den 25. d. M. 
10 Uhr im Gaſthofe zum ſchwarzen Roß nachſteh 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 5 

Diſtrikt Bergfreiheit 5 Klaftern Stöcke; Diſte 
ſpann und Kalklehne 42%, Schock Reiſig; Diſtri 
berg 13%, Klafter Fichten ⸗Scheitholz, 41 Klaftern 
Diſtrikt Kaffeeborn 54% Klafter Stoͤcke; Niederft 
Schock Fichten⸗Reiſig; Riedelbaude 10%, Klafter 
Scheitholz, 19 Klaftern Knüppel, 4 Klaftern Stock 
berg 7 Klaftern Knüppel. > g 
Schmiedeberg, den 17. Auguſt 1851. 
Königliche e 
ncke. N 


N Bekanntmachung. |; 
Die herrſchaftliche Bergſchmiede in Querbach mit = 
fel Ackerland fol nebſt der darauf ruhenden Schankgerech, 
tigkeit vom 1. October c. ab anderweit verpachtet werden, GI 
iſt hierzu ein Licitations⸗ Termin auf den 28. gut f 
Vormittags 8 Uhr, in der hieſigen Rent: Amts ann a, 
beraumt worden, wozu qualificirte Pachtluſtige mit dem u | I 
merken eingeladen werden, daß die Pachtbedingungen fon | 
hier als auch bei dem Schichtmeiſter Herrn Heller in Aut 
bach eingeſehen werden koͤnnen. 8 

Greiffenſtein, den 16. Auguſt 1851. ® 
Reichsgräflich Schaffgotſch'ſches Rent: 
3818. Nothwendiger Verkauf. 
Das Freihaus Nr. 28 zu Streckenbach, Abaef 
100 Rthlr. zufolge der nebſt Hypothekenſchein m 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 

3. Dezember 1851 Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 1 

Bolkenhain, den 14. Auguſt 1851. 2 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Depu 

An ktio nen 5 
3866. Donnerſtag den 28. Auguſt c., Vormitta 100 
werde ich im gerichtlichen Auctions⸗Gelaſſe einen 
Blaſebalg, einen großen und kleinen Ambos, einen 
haken, zwei Schraupſtöcke, 33 Stuck Druckformen, 3 
Betten, einige Kleidungsſtuͤcke und dergleichen gegen 
Zahlung verſteigern. 1 

Hirſchberg, den 21. Auguſt 1851. f 
N Steckel, Auctions⸗Commi 


1 

ö n FR a 

3805. Vorläufige Auctions Anzeige, . 
Auf Antrag des Goncefitonirten Pfand⸗Vepleſhers Hein 

Baumert hieſelbſt, follen die bei Demſelten niedergelegt] N 
Pfänder, von welchen die Zinſen feſt 6 Monat und Km 

nicht bezahlt worden, den 7. October und folgende 4 5 

ne ae ir 1 2 70 Hi 

irſchberg, den 21. Auguſt 1851. Er 

a Steckel, Auctions⸗Commiſſe I 

4 U 


Einladung zur Auction. 


3878. 


Mittwoch den 27. August c., Vormittags 9 Uhr, 
in hieſiger Schloß⸗Muͤhle mehrere Gegenſtaͤnde, welch 
neue Einrichtungen übrig geworden, als Beutelkaſten, 


linder⸗ Rahmen, Mehlbeutel, verſchiedene Mech 15 N 
neue und gebrauchte metallene Zapfenlager, meta fe 
wecker, eine Getreide⸗Reinigungs⸗Maſchine, alte Bau 
und mehreres andere, gegen fofortige Bezahlung, an 
Meiſtbietenden verkauft werden. 
„Erdmannsdorf den 21. Auguſt 1851. e 
Das Wirth ſchafts Amt. 


A u et i o n. „„ 

ittwoch den 27. d. ts., Vormittags um 

he, wird im Gaſthof „zum goldenen Loͤwen! allhier 
laß des Weißgerbermeiſter Herrn Carl Menzel, 

d in Gold und Silber, Betten, Kleidungsſtüuͤcken, 

räth, Holz und verſchiedenen Utenſilfen, gegen gleich 

ng in Preuß. Courant verſteigert. 

en 18. Auguſt 1851. 

C. Müller, Auktions⸗Commiſſarius. 


gu bvervachten. 

n. Bei dem Dom. Ober-Kaiſerswaldau bei 
bepnau iſt eine anſehnliche Quantität gutes 
Obſt, beſtehend in Aepfeln, Birnen u. Pflau⸗ 
gen, ſofort aus freier Hand zu verpachten. 


Dankſag ungen. 
% Am 8. d. Mts. waren es gerade 50 Jahre, daß ich 
8 Lehrer und Gerichtsſchreiber hier eingeführt wurde. Da 
Ih jedoch durch Emeritirung ſchon eine Reihe von Jahren 
47 05 Schulamte getreten bin, durfte ich kaum hoffen, 
daß genannter Tag eine beſondere Auszeichnung erhalten 
wide, Es find mir aber an demſelben fo viele Beweiſe 
von Wohlwollen, Liebe und Freundſchaft zu theil geworden, 
daß ih es nicht unterlaſſen kann, hierdurch öffentlich meinen 
iſſten und ergebenſten Dank abzuſtatten Sr. Hochgeboren, 
Herrn Grafen von Bülow für dos gnädigſt bewilligte 
chenk und für das fpätere huldvolle perfönliche Erſchei⸗ 
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ae Dank und Anerkennung. 
7 d. Mig wir an dem fchönen, unvergeßlichen Tage, den 13. 
. Mts., bei der feierlichen Einholung unſerer Glocken nicht 
i eine unüberfehbare Menge Feftgenoffen, und unter ihnen 
u Sr. Hochwohlgeboren den Königl. Landrath unferes 
is, Herrn Dr. Cottenet auf Braunau, ſowie mehrzre 
16 Dauner Herren Geiſtliche erblickten, ſondern auch beim 
5 Ain unge durch Löwenberg von den Glocken der evangel. 
0 hl e und bei der Ankunft in Göriffeiffen von dem kathol. 
Br nit feierlich begrüßt wurden, fo hat dies unfern Herzen 
dont Mohlgethan, und wir fuͤhlen uns gedrungen unfern 
dat ale laut und öffentlich auszuſprechen. Ganz befon- 
n aber halten wir uns verpflichtet, der gediegenen und 
ſichmackvollen Ausführung des Glockenthurm⸗Baues aner⸗ 
7 0 erwähnen, und ſowohl den Banmeiſtern deſſelben, 
ebrüdern Scholz von Löwenberg, als auch insbe⸗ 
N Glockengießer Herrn Pühler von Gnadenberg, 
dle, Me erwerk mit feinem ſchoͤnen, harmoniſchen Klange 
banken. erz erfreut und erquickt, mit Mund und Herzen 
ö nen . dea en feen der Weſhe, den ſelbſt der 
den zu begünſtigen ſchien, wird uns Allen unvergeßlich 
und uns zu unauslöſchlichem Danke gegen alle Die⸗ 
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jenigen verpflichten, 0 e ie d 
freundliche Theilnahme erherrlühel abe Bien 
Göoͤriſſeiffen, den 18. Auguſt 1851. 
Die Glieder der evangel. Kirchgeme 1 


Anzeigen vermiſchten Inhalts 
3844. Mehreren Nachfragen zufolge erlaube ich mir die 
Anzeige zu machen, daß ich von jetzt an wieder hierbleibend 
mich wie früher mit Putzmachen, als Hüte, Hauben u. dgl. 
beſchäftigen werde, in der Verſichrung, alles nach der neuer 
ſten und geſchmackvollſten Fagon zu arbeiten, verſpreche ich 
die folideften Preiſe und bitte um geneigte Aufträge, 
Hirſchberg, den 21. Auguſt 1851. ; 
Albertine Bauer, äußere Burggaſſe Nr. 654. 


3777. Wer an meinen verſtorbenen Mann, den Kaufmann 
14 F. Carganico, noch eine Forderung hatte, wolle Dies 
elbe binnen 4 Wochen bei mir nachweiſen und Bezahlung 
ſofort in Empfang nehmen. Nanny Carganico. 
Schreiberhau, den 16. Auguſt 1851. W BONS 


3789. Ein 


frequente Eat 
Colonialwaaren⸗Geſchaͤft 


in einer belebten Gegend wird zu übernehmen geſucht. 
Offerten wolle man verſiegelt unter L. B. No. 18 franco 
an die Expedition dieſes Blattes einſenden. 


3839. Beſcheidene Frage. 635 

Da beim Militair⸗Begräbniß⸗ Verein zu Gerlachsheim, 
Laubaner Kreiſes, der Befehl des Herrn Hauptmann und 
feines Adjutanten ergangen, zu unſerm ſolennen Vereins⸗ 
Schießen die Schnur⸗ und Badentärte ſtehen zu laffen, 
und wir vor einer Mobilmachung bange haben, ſo wünſcht 
zu wiſſen ob auch unſere Weiber Unterſtützungsgelder erhal⸗ 
ten, im Fall wir ausmarſchiren muͤßten, ein Daſiger. 


> Warnung 
um dem curſirenden, lügenhaften und verläumderiſchen 
Gerücht zu begegnen, als hätte ich mein Gewiſſen mit einer 
ſchauderhaften Thot befleckt, warne ich einen Jeden zur 
Vermeidung der ihm daraus ſonſt erwachſenden Nacht! eile 
hierdurch ernſtlich, das gedachte Gerücht nicht ferner zu 
breiten, biete auch gleichzeitig Demjenigen hiermit eine B 
lohnung von 


16 ö 
Fünf Thalern, 
welcher mir den Erfinder und Verbreiter deſſelben fo be: 
zeichnet, daß ich denſelben zur Ve ortung und Beſtra⸗ 
fung vor Gericht ziehen kann. * 8 
Johnsdorf, den 20. Auguſt 1851. E a 
Der Bauergutsbeſ. Joh, Gottlieb Geisler. 


3836. Warn u u g BE 
Ich warne Jedermann meiner Frau Etwas auf meinen 
Namen zu borgen, indem ich mich nicht mehr verpflichte Et⸗ 
was für fie zu bezahlen. Schmiedeberg, den 18. Aug. 1851, 
Chriſtian Exner, Gutsbeſitzer⸗ 


3843. Ehrenerklärung. a 5 
ei an u Monats gegen den er a 
und deſſen Angehörige ungegruͤndete Beſchuldigung u 
hierdurch zuruͤck und warne zugleich ves Weiters 
Gotſchdorf, den 15. Auguſt 1831. 

5 Benjamin 


n 


Kretſchmer. 


3883. Gegen den Müller Kluge in Seidorf habe ich die 
Ae klage, wegen der mir zugefügten groben Wer 
ſchimpfungen eingereicht. 

Dies zur Nachricht für Diejenigen, welche dieſe Sache 
intereſſtren durfte. Seidorf. Worbs. 


Verkaufs Anzeigen. 
Beka nut machung. 

„Ich beabfichtige meine im Kurort Ober ⸗Salzbrunn bei 
Bürftenftein, ohnweit dem Brunnen gelegene Wirthſchaft, 
entweder im Einzelnen, oder noch lieber im Complexus mit 
der vollſtändigen Erndte und Inventario an einen reellen 
Käufer, ohne Einmiſchung eines Dritten zu verkaufen. 

Dieſelbe enthält ungefähr 400 Morgen Ackerland, Wieſen 

und Holz. Hält 6 Pferde, 4 Zugochſen, 22 Nutzkuͤhe und 
300 Stück Schaafe. 5 5 

Im Wohnhauſe, genannt die Schoͤlzerei, befindet ſich ein 
frequentes Gaſt⸗ und Speiſehaus, nebft einer bedeutenden 
Fleiſcherei, und in der naͤchſten Entfernung eine Braunt⸗ 
weinbrennerei mit laufendem Waſſer. Der gewonnene 
Branntwein wird alles im Einzelnen verkauft. 

Nächſtdem gehört dazu eine Schmiede und eine Baͤckerei 
in einem beſondern nahe gelegenen Hauſe. Beide Gewerbe 
werden im vorzuͤglichen Umfange betrieben. 

Ferner gehoͤrt noch mit dazu: ein logeables Wohnhaus 

mit 10 Stuben und Cabinet zur Aufnahme von Brunnen⸗ 


gaͤſten. 5 
Dieſe fo bedeutende Wirthſchaft hat noch in ſofern den 
beſondern Werth, daß alle Erzeugniſſe der Fandwirthſchaft 
im Hauſe verſilbert werden koͤnnen; und würde einem ins 
duſtriellen Manne mit hinlänglichen Mitteln verſehen, ein 
großartiges Feld eröffnet, feine Rechnung dabei zu finden. 
Gleichzeſtig würde ihm auch, vermöge der Nähe der Kohle 
un, die Gelegenheit mit verſchafft, da es an Räumliche 
eit nicht fehlt ein Fabrikgeſchäft anlegen zu konnen. 
Salzbrunn iſt übrigens im In⸗ und Auslande hinlaͤng⸗ 


2834. 


1090 — 


lich bekannt, um der Sache felbft noch mehrere Empfih 
lungen hinzuzufuͤgen. ; — 
is Ende September c. halte ich mich noch in der al 
gegebenen Wirthſchaft auf, um Offerten annehmen zu 
nen, von da ab gehe ich jedoch wieder in meinen best mn 
Wohnort, dem Gute Wederau, ohnweit Jauer und Bol 
pain zurück, wo ich fernerweite perſoͤnliche Auskunft z 
ben bereit bin. 2 RR 
Ober⸗Salzbrunn bei Fürftenftein den 18. Auguſt 1851, 
. 


Die Ritterguts⸗Beſitzerin Carol ine Ri an 

3621. Ein zu Polsnitz im Waldenburger Kreife belegen 
nur wenige Minuten von der Stadt Freiburg entf 
und erſt in dieſem Jahre neu erbautes maſſives MWohnhiil 
beftehend aus 5 bewohnbaren Stuben nebſt Alkove, Rall 
Bodengelaß und Kuhſtall, ſowie zwei Obſt⸗, Gegſe⸗ un 
Gemüſegaͤrten und 4 Morgen Ackerland und Does te 
veränderungshalber entweder mit oder ohne Act 
ſofort zu verkaufen. 99 
Das Nähere iſt zu erfahren beim Schmirdemkiſer Bil] 


in Polsnitz. 3 
aa 


3820. Häuſer⸗ Verkauf. 
Unter billigen Bedingungen ſind zu verkaufen; 

ein Gaſthof erſter Klaſſe, Stallung auf 40 Pferde, alu N 
maſſiv, mit einem verſchloſſenen großen Hofraum, ont | - 
Bahnhofſtraße in Freyburg; desgleichen in einer Kr 30 
zwei maſſive Häufer, in einer belebten Straße, der a 
Lage halber für Stellmacher, Schmidt oder Sattler, ! 
eignend; desgleichen ein großes, maſſives ae fl. 
9 Stuben, einem großen Garten, zu einer Fabrik getig 
Auskunft ertheilt in portofreien Briefen 

- der Inſpektor Elsner in Jaut 


3837. 
und Zubehör, ſteht zu verkaufen bei 2 a8 
Walter, penſ Gerichtsdiener, dunkle Burggaſſe Nut 


1 


über deren ausgezeichneten Erfolg mir von Nah und Fern fortwährende Atteſte zugehen, empfehle ich wlederhil a 


k 2 


e Dieſe Thatſachen haben zu langjährigem Sammeln von Erfahrungen und Forſch 
über eine zweckmäßigere Form eines Zahnmittels Veranlaſſung gegeben und das Ergebniß Kefer Studien 


1 2 25 
Dr. Sn de Boutemard's aromatiſche Zahnpasta. 
e die Paften: (Seifen) Form als diejenige Form erprobt worden, welche mit der das h | 
fleiſch Närkenden Wirkung zugleich die zuverläſſigſte, unſchädſtehe Reinigung der Zähne, die Werſtörung d | 
ſich auf den Zähnen bildenden khieriſchen und vegetabiliſchen Paraſiten, ſowie einen wohlthätigen Einfluß auf die au * 
s Brite empfohlen werden kann, wann 
Schü ge 
1 
19110 8 

zum Pre f echt 


» 


Ein ganz neuer eiſerner Ofen, mit Rod» Ba g 


Ye Fliegenpapier 


A. Waldow in Hirſchberg. 


ebot von Dauermehl feinſter Qualität unver⸗ 
ſteuert, franco, Liegnitz. 
Beijenmehl 1 pr. Centner preußiſch 3 tele, 11 fgr. 6 pf. 


R 


2 


N [3 * 

gockenmehl 1. 5 . 3 ů „ 0 
„ hausbacken pr. Etr. preuß. 2⸗ WU > 
u Abnahme ‚in Jauer 2 ſgr. pr. Centner mehr. Proben 
den auf francirte Anfragen ſofort überfendet, und für 
tpeit der Waare garantirt von G. A. Neich, 
Bee in Liſſa bei Breslau. 


Eine ſehr gute dauerhafte Geldkaſſe, mit vielen 
eln verſehen und einem verborgenen Werke inwendig, 
billig zu verkaufen; wo? iſt in der Expedition 
ii Boten zu erfragen. 


Weiten Dampf ⸗Caffee em⸗ 
pfiehlt, das Pfund 10 ſgr., 

90 f Julius Li 2 b i 9 vor dem Burgthore. 
, Ein ſchöner, ſtarker, ſchwarz und 


weißer Zuchtbulle, 4 Jahr alt, 
bor 2 Jahren aus Oldenburg importirt, 
dicht zum Verkauf auf dem Dominio Wieſa 


bei Greifenberg. 
8863. Die von dem Königlichen Kreis⸗Phyſikus 


* 58 > 


Herrn Doktor Alberti 
geprüfte und von demſelben fuͤr Hautkrankheiten und zur 
. Erhaltung eines guten Teints empfohlene 


aromatiſche Schwefel: Seife von 
Eduard Heger 


it in Original Päckchen mit Gebrauchsanweiſung 


3 a 5 ſgr. zu haben in 5 
nefhberg bei Deals Ludewig. 
‚undeohut 8 Oswald Hoffmann 
Schweſdnitz 5 gug atmet 
r C. Nutſch, 
denmarkt 5 G. Bretſchneider, 
Jeanie . Guſtav Strauwald, 
Jauer = Dr. Hierſemenzel. 


iu, Die geehrten Herren Landwirthe, welche 


„ Probſteier Saat⸗Roggen 
egen auen e bitte ich 1 90 ihre guͤtigen Bes 
Meg ee 55 0 e 5 8 5 ER. Schier. 


. Verkauf muſikaliſcher Inſtrumente. 
un Violon, eine doppeltröhrige Baß⸗Poſaune, eine 
„Und eine A-@lorinette, fowie eine Per zs und eine 

Ie find zu verkaufen beim 5 TEE 

Hilfslehrer Sannert in Warmbrunn. 
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Dr. Romershauſen's Augen ⸗Eſſenz. 
71. Wenn man eine faſt 60 jährige Frau jetzt die feinſte 
Schrift oyne Brille leſen ſiehet — fo fragt mau, „Wie haben fir 
ibre Augen fo gut erhalten?“ Antwort; Durch die 
mersh. Augeneſſenz, welche ich Jedem empfehle“? 
Zeiz. C. Schmidt geb. Prager, 
Den Verkauf dieſer Augen⸗Eſſenz habe ich nur einzig und 
allein meinem Geſchaͤftsfreunde Herrn Adolph Greiffenberg 
in Schweidnitz übertragen. (Preis einer Flaſche: 1 Nthlr. 
und 2 Sgr. für Verpackung) J. G. Geiſ, 
Apotheker 1. Klaſſe in Aken a. d. E. 
3872. Alle Sorten Flaſchen, einfache und doppelte, fo 
wie Bierkuffen und dergl. empfiehlt zu den billigften 
Preiſen Wilh. Stör in Schmiedeberg. 


5 Kauf Ge uch. 
5852. Butter in Kuͤbeln 


wars: 


kauft Berthold Ludewig. 
Zu ver miet hen. 3 
3840. Eine freundliche Oberſtube nebſt Zubehör ift von 


Michaeli ab in meiner Badeanſtalt zu vermiethen. 
Chriſtiane Kühn geb. Scheps. 


Perſonen finden Unterkommen. 
3858. Ein tüchtiger, mit guten Zeugniſſen verſehener 
Brauer⸗Geſell, welcher zugleich die Brandtwein⸗ Brennerei 
Pactiſch erlernt hat, kann in einer kleinen Brennerei und 
Brauerei baldigſt Arbeit finden. Wo? iſt durch mündliche 
oder portofreie Anfragen zu erfahren beim Buchbinder Hain 
zu Schönau. 8 


Lehrlings⸗Geſu che 
3827. Einem kräftigen Knaben rechtlicher Eltern, welcher 
Luſt hat die Fleiſcher⸗Profeſſion zu erlernen, weiſet 
der Glockner Theidel in Bolkenhain einen Lehrmeiſter nach. 


3782. Ein Lehrling, welcher Maschinen, Brückenwaagen 
und alle Zirkelſchmiede⸗Arbeiten zu erlernen Luſt hat, findet 
baldigſt ein Unterkommen bei ; 

: A. Herſel in Loͤwenberg. 


3857. de Fuge 
Ein Knabe rechtlicher Eltern, der die Stellmacher ⸗Pro⸗ 
feſſion erlernen will, findet ein Unterkommen bei dem 
Stellmachermeiſter Kirſch zu Arnsdorf bei Schmſedeberg. 
- Gefunden 
3852. Ein großer ſchwarzer Hund, miunlichen Geſchlechts, 
mit weißer Kehle und Füßen gefleckt, abgeftusten Ohren und 
langer Ruthe, hat ſich geit einigen Tagen bei dem Unter⸗ 
zeichneten eingefunden. Der Eigenthuͤmer kann folchen ges 
en Erſtattung der Inſertionsgebühren und Futterkoſten in 
Empfang nehmen. Weinert, Gaſtwirth. 
Warmbrunn, den 20. Auguſt 1857. a 
Verloren. ; 
3846. Auf dem Fahrwege vom Gaſthofe zu Erdmanns dorf, 
zum Schweizer Haufe genaunt, bis zum Gaſthauſe in Fiſch⸗ 
bach iſt ein Portemonnais mit nachſtehendem Inhalt 
"I Doppel⸗Friedrichsd'or, 8 
1 Darlehnskaſſenſchein von 5 rilen,, 
3 Kaſſenanweiſungen à I rtlr,. 
und RR OR Fe erſuch 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht \ 
ſelbe gegen angemeſſene Belohnung in Warm 1 nn, Berlf⸗ 
ner Hof Nr. 3, gefälligſt abzugeben. 33 
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Lehrlings⸗Geſuch: Ber 
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154 Geld ⸗ Verkehr. 

a 600 Thaler ſind batbigft gegen pupillariſche 

a Sicherheit zu vergeben. Das Nähere iſt bei Herrn Buch: 
binder Hain in Schönau zu erfragen. 
Beer —— 


205 500 Nthlr. Kapital find gegen pupillariſche 
Sicherheit zu 5 pr. C. Zinſen, wo möglich auf ein laͤnd⸗ 
liches Grundſtuck auszuleihen. 


Rose 


Das Kapital kann 
Fofort erhoben werden, und iſt das Nähere zu erfahren bei 
e eren Rendant Tſchentſcher in Goldberg. 


Einladungen. 
3851. Zum Erntefeſt, auf Sonntag den 24. und Montag 
den 25. Auguſt, ladet ergebenſt ein 
r den 21. Auguſt 1851. 
3 Strauß, Brennereipächter. 
9 Auf Sonntag den 24. und Montag den 25 Auguſt, 
ladet zum Erntefeſt nach Neu⸗ Schwarzbach freundlichſt 
e Fuͤr 05 Kuchen, ſo wie fuͤr andere Speiſen und 
etränke, und für ein gut beſetztes Muſik⸗Chor werde ich 
be a ben und bitte um recht zahlreichen Zuſpruch. 


Strauß. 
3875. 


5 Zu einem Kegelſchieben um Enten, 
auf Donnerſtag. den 28. d. Mts., ladet 
ergebenſt ein: Ko ch. 

5 Heriſchdorf, im Auguſt 1851, 


0. Erntefeſt, 


Sonntag den 24. Auguſt, auf dem Scholzenberge, 
wozu ergebenſt einladet Gottwald. 


3871. Einladung. 
Auf Sonnabend den 23. findet der gewünſchte Geſell⸗ 
ſchafts⸗ Ball auf dem Weihrichsberge noch ae wozu 
ergebenſt einladet o Ul. 
BL Zu einem Stich: Scheibenschießen, 
Abe den 27. d. M., ladet ergebenſt ein 
A Buchwald. Weiner, Brauermeiſter. 


Großes Concert. 


d 
1 
700 ere E i Haß Concert auf Dienſtag den 


Anfang Nachmittag um 4 Uhr, ausgeführt dur 
den Muſik⸗Dirit Nen dean in Sieſchberh. ! Abende 
Tanzvergnügen. eee et um einen recht zahl: 


wichen Beſuch. 5 nf. 
Brauerei Pächter ans, Lehnhaus. 


. AAT 
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Medakteur und Verleger: G, =. 5 Krahn. 


3860. Auf Sonntag den 24. d. ladet zur Tanzmuſi 1 
gebenſt ein Wittwe Ruͤcker in G Gu 


3822. Zum Kartoffel⸗ Feſte Sonntag den 24. 1 
und Montag den 25 ſten und Dienſtag den 20 ſten z 

Lagen⸗ Schießen um Geld, aus beliebigen Büchfen, 
ergebenſt ein: Gärtner in Bethlehe 


3861. Einladung 
zum Nummer⸗Scheiben⸗ Schießen 


in Lauban 
den 28., 29. und 30. Auguſt 1851, auf die Diſtan 5 
110 Schritt mit Buͤchſen jeder Art. Diviſor 15. 
Einlage pro 3 Schuß 17 Sgr. 6 Pf. 
Baumert, ee kt. 


0 echsel - und Geld Cours), 1 55 


N 
Breslau, 19. August 1851. 8 8 
5 1 | a 
Wechsel-Cuurse. Briefe, | Geld 2 0 5 3 
Amsterdam in Cour, 2 Mon. — I a 2 8 2 a 
Hamburg in Banco, Avistal — 150% [ TER f 
dito dito 2 Mon.] — 146% Dt BIER 8 
London für 1 Pfd.St., 3 Mon. 6. 20% — 2 2 5875 b. 
Wien - Mon.] — — 283 hi 
Berlin A vistaf 100% ( S835 
dito - - 3 Mon — 99% 5 5 0 8 
Geld- Course. FE 223 0 
8 3 
Holländ. Raud-Ducaten - 9375 re 5 u 
Kaiserl Ducaten - - - - - 95 — e 
Friedrichsd'or - - - - - - 113%, — m it 
Louisd’or - - - - = „un = 108% — S 3 fl 
Polnische Bank-Bill. - - - 91%, — on In 
WienerBanco-Noten Al5ort] 86% — arm 2 f 
Effecten - Course. 2 Fk 5 f 
Staats Schuldsch., 3%, p C 89 ½ = 5 25 fi 
Seehandl -Pr.-Sch, à 50RtIJ — — eo. 7 1 
Gr. Herz. Pos. Pfandbr 4p. — 1034, [fL 27 
dito dito dito 7 C. — 93% E 4 f 
Schles Pf v. 10 00 RA., 33 296 — 90% e fü 
dito dt. 500 3 ½ b. C — 3 6 
dito Lit. B. 10 - 4p.C. = ‚103% 3 „ah ch 
dite dito 500 - 4p.C. = 1 25 
dito dito 400 - 3½ p. C. — 94 8 „ „ 8 A 
Disconto -- - - » ..- — — 2 2 
en — — 6 
Getreide Markt ⸗Preiſe, 5 
Hirſchberg, den 21. Auguſt 1851. 1 


Der Im. Weizen g. Weizen Roggen Gerſte i N 
Scheffel rt. tt. for. vf. rtl. för. pf. rtl. far. pf. rtl. for: 4 f NE 
Höchſter — 2 1 
Mittler il: 15 i 
Niedriger] 2 ! 
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